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die bolſchewiſtiſchen Truppen
h. Marggrabowa, 28. r ſche

n hier eingetroffenen Meldungen iſt die ruſſin r dem Befehl der Moskauer Regierung,
veiter vorzugehen, Folge zu leiſten. Es macht ſich angeb-

n ſtarker Widerſtand und eine Kluftſchen Regierung und Armee bemerkbar, die viel
on zariſtiſch gefinnten Offizieren befehligt ſind. Es läßt
us eingegangenen Nachrichten, die in Königsberg verbreitet

und vom Eintritt der Waffenruhe au der polniſch
ſchen Front zu melden wußten, hier feſtſtelen, daß der

fenſtillſtand noch nicht eingetreten iſt. Zum
eſten fanden noch Kämpfe bei Grodno ſtatt, und an

g ſollen geſtern abend alle Forts von den Ruſſen
igerobert worden ſein. Gerüchtweiſe heißt es, daß

rts ſüdlich von Grodno in Brand ſtänden. Was die Be
anbelangt, daß die Lage der Polen auf dem Frontteil ſüd-

von Grodno arg bedrängt wäre, ſo trifft dies nicht ganz zu.
leiſten die Polen noch den ſtärkſten Widerſtand. Die

z verſprengten Banden der polniſchen Armee, die von den
ſen verfolgt werden, ſind nördlich von Bakalariewo ganz
e an der vſtpreußiſchen Grenze geſichtet
den, Von Marggrabowa iſt die ruſſiſche Front nur noch
gilometer entfernt. Wie die Grenzbevölkerung mitteilt,
ſch an der polniſchen Front nicht nur franzöſiſche Artillerie

uden, ſondern auch franzöſiſche Offiziere, die mehrere Kom
Ihoſtellen inne haben. Jhre Zahl ſoll recht beträchtlich ſein.

Ruſſiſcher Durchbruch nach Galizien
b. Kopenhagen, 28. Juli.

Wie aus Warſchau telegraphiert wird, meldet der pol-
Heeresbericht: Weſtlich des Zel wia- Fluſſes ziehen

die Polen unter dem Druck des Feindes zurück. Jn der
reſtetſchko Gegend müſſen die Polen gleichfalls
en, ihre Lage iſt dort ſehr ſ ch w ierig. Jm Abſchnitt

jemience Woldczysk iſt die polniſche Front vor
lichen Angriffen zu rückgegangen.
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Der polniſche Heeresbericht
Die feindlichen Abteilungen, die längs der Chauſſee Grodno--

Bialyſtok angegriffen haben, haben Sokolka genommen.
Unſere Abteilungen wehren in ſchweren Kämpfen Angriffe auf
der Linie Sokolka ab. An der Eiſenbahnlinie Volkowek--Tere-
noha (7) hat der Feind die Station C genommen.
An der Jaſiolda hat die 14. Poſener JnfanterieDiviſion alle
energiſchen feindlichen Angriffe in der Kartus
Kaja--Bereſa abgewehrt. Jn der Poliefie Patrouillen-Plänke-
leien. Jm Süden haben unſere Abteilungen unter dem Druck
des Feindes Brodh aufgegeben. Nördlich davon kämpft
unſere Kavallerie und Infanterie bei Bereſtetſchko mit feindlicher
Kavallerie öſtlich von Tarno pol. Jn der Gegend von Zbarag.
und Borki--Wielkie leiſten unſere Abteilungen gegen die a
Weſten vordringenden ſtarken feindlichen
vallerie Abteilungen erbitterten Widerſtand. Am Dnunfjeſtr haben
die Bolſchewiſten bei Jwanie Buſte im Abſchnitt der ukrainiſchen
Truppen den Uebergang üver den Zbrucz erzwin-
gen und Libianke und Tſcharna Kartſchma genommen. Die
Kämpfe dauern fort.

Kriegszuſtand über Litauen
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

c. Vaſel, 28. Juli.
Das litauiſche Preſſeburean meldet aus Kowno:

Die litauiſche Nationalverſammlung nahm ein Geſetz an, wonach

der Kriegszuſtand über ganz Litauen verhängt
wird. Danach tritt an Stelle ſämtlicher Strafen die Todes
ſtraf e.

Nach einer Blättermeldung aus Königsberg hat die
litauiſche Zivilver waltung Wilna verlaſſen.
Die Bolſchewiſten haben die Geſchäfte der Stadt über
nommen.

(Siehe auch 2. Seite.)

Der Kriegsplan der Bolſchewiſten
ſie deutſch-ruſſiſche Sowjetrepublik

Vir geben im folgenden den Plan für die Bildung einer
ſch-ruſſiſchen Sowjetrepublik wieder, den die „Magde-
iſhe Zeitung“ veröffentlicht. Er ſtammt, wie ſie ſchreibt,
J unbedingt zuverläſſiger Quelle.

n der Nacht vom 22.28. Juli brachte ein Kurier ein mit
rebmaſchine geſchriebenes Exemplar einer Uebereinkunft,
in Nemel am 17. Juli zwiſchen dem Abgeſandten der
jetreg erung Joffe, dem Vorſitzenden der U. S. P. D.
lferding und Dr. Levi geſchloſſen war, nach Magde-

In dem Bericht heißt es u. a.
Nach Ueberſchreitung der Grenze durch die Sowjettruppen
d ſofort die bolſchewiſtiſche Republik aus

rtufen, vorerſt in Königsberg, Tilſit. Danzig, Breslau,
tn, Rawitſch, Frankfurt Oder, Frauſtadt Schl., Ratibor,
kiwitz, Kattowitz, Köslin, Stralfund. Dieſe Städte und das
piſchen liegende Gebiet dienen als Operationsbaſis und Auf-
chgelände der ſich ſammelnden deutſchen Roten

mee (R. A.), die unter ruſſäſches Kommando ge
t wird. Oberkommandierender iſt General Jantſcheff.

dieſen Gebieten treten ſofort folgende Maßnahmen in Wirk
lteit:

l. Verwaltung und Polizei: Es werden alle Re-
rungspräſidenten, Oberpräſidenten, Polizeipräſidenten und
udräte, die nicht Mehrheitsſozialiſten ſind, ihres Amtes

eutſetzt. Mehrheitsſozialiſtiſche Beamte vorſtehend aufge
ührter Kategorien erhalten je einen Kommuniſten und je
en Unabhängigen als Beirat. Ohne Gegenzeichnung
t Veiräte können keine Verordnungen erlaſſen werden. Für

e abgeſetzten Beamten werden vorläufig Stellvertreter er
unt, die durch den „Großen Rat“, der im Breslauer Stände-
u zuſammentritt, beſtätigt werden müſſen. Polizeipräſi
aten haben nur noch vollziehende Gewalt, ſie dürfen ledig
nur noch Verordnungen und Erlaſſe der Regierungen aus
en. Mittlere und höhere Beamte, ſofern ſie aktive oder
ſrve Offiziere waren, ſind zu entlaſſen. Beamte

Kategorien werden vom Dienſte ſuspendiert.

Juſtiz: Die VPevolutionstribungale treten
b Wolksgerichte ſofort in Wirkſamkeit. Abgeurteilt werden

erſt politiſche Verbrechen. Alle übrigen Gerichte bleiben mit
nahme der Strafkammern beſtehen. Die Richter ſind ſo
i neu auf die Sowjetregierung zu vereidigen.

Kommunale Behörden: Jn den Städten ſind
vürgerverſammlungen (Stadtverordnetenver

anlungen), die die alleinige Verwaltung der Städte in
den haben, einzuſetzen. Die Magiſtrate ſind nur aus
ſüttende Organe und werden durch ſchon vorbereitete Kom-
wen Vorſtände der in den Orten befindlichen K. P. D.

S. P.Gruppen) überwacht werden. Die Magiſtrats-
eder der M. S. P. bleiben im Amte, ſind jedoch zu ver

gen

Virtſchaftliche Sämmtliche induſtriellen Beehe ehen ohne Gegenwert ſofort in den Beſitz
S. Staates über, ſie werden vorläufig verwaltet und bo
ſätint durch Betriebsräte. Kriegswirtſchaftlich wichtige

e unterſtehen den militäriſchen Gruppenkommandos,
h daritätiſch aus Rufſen und Deutſchen zu
h eden. Die Zwangs wirtſchaft wird auf

ben. Bäckereien, Fleiſchereien und Konſumvereine
en Staatshetriehe und unterſtehen der Wohlfabrtsvolizei,

Für Vieh und Lebensmittel jeder Art werden die Preiſe von
der Regierung feſtgeſetzt. Sie gelten als beſchlagnahmt für
Zivil und Militär, Lebensmittelzuſchüſſe werden aus der
polniſchen Ernte entnommen, die zu zwei Dritteln nach
Deutſchland geſchafft wird.

5. Oeffentliche Sicherheit: Den Sicherheitsdienſt
übernehmen zuſammen mit der Polizei kommuniſtiſche Ord-
nungstruppen, die aus Leuten der deutſchen Bataillone der
R. A. beſtehen, die bereits in Rußland bei der R. A. gekämpft
haben. Der beſtehende Nachrichtendienſt wird aufgehoben, er
iſt neu zu vrganiſieren. Er unterſteht den Regierungskom-
miſſaren, die für ihre Tätigkeit dem „Großen Rat“ perſönlich
verantwortlich find. Vorhandene ruſſiſche Nachrichtenſtellen
ſind mit den neuzubildenden Nachrichtenſtellen zu verſchmelzen,

Die ruſſiſche Armee ſchützt das Proletariat vor Ausbeutung
durch das Unternehmertum und ſammelt um ſich alle freiheitlich
geſinnten Arbeiter, die zwangsweiſe zu Arbeiter-
Bataillonen zuſammengeſtellt werden. Sie ſorgt für Ruhe
und Ordnung und ſchützt das Eigentum des Proledtariats. Sie
ſchützt die Beſchlußkommiſſionen des Staates und der Ge-
meinden; mit Waffengewalt rottet ſie alles vor ſich
aus, was ſich dem Proletariat entgegenſtellt.

Die vorläufige Regierungskommiſſion in Magdeburg ſetzt
ſich nach der „Magdeburgiſchen Zeitung“ zuſammen aus: Par-
teiſekretägr Peters, Parteiſekretär Bayer, Juſtizrat
Böcker, Oberbürgermeiſter Beims, Polizeipräſident Krü-
ger, Parteiſekretär Bauermeiſter- Mansfeld. Das Ober-
präſidium bleibt in Händen des Präſidenten Hörſing; ebenſo
bleibt Pohlmann im Amt. Hörſing erhält den Redakteur
Grune, Pohlmann den kommuniſtiſchen Führer Rich. Neiß als
Beixat zugeteilt. Juriſtiſcher Beirat des Oberpräſidenten wird
Juſtizrat Böcker; dem Regierungspräſidenten wird noch Dr.
Thefing beigeordnet. Die Sipo wird ohne Vorgeſetzte
übernommen, ebenſo die Blaue Polizei. Beide haben in
Gemeinſchaft mit der 3. und 5. Komp. der R. A. den Ordnungs
dienſt zu übernehmen. Militäriſche Leiter der Polizei werden
Hptm. von Beer felde und Oberltn. Hanſemann,
Stettin. Beide unterſtehen dem Oberpräſidenten. Die Wahlen
für die Bürgerverſammlung ſind innerhalb 7 Tagen vorzu
bereiten und ain 8. Tage vorzunehmen. Wahlberechtigt ſind
ämtliche Bürger mit Ausnahme der Haus- und
abrikbeſitzer und von Beſitzern ſolcher Geſchäfte, die

daraus mehr als 18 0000 Mark Nutzen ziehen, ferner ſind aus
ſ Sroffes ſolche Bürger, die politiſch verdächtig
ind.

Die von der Sowjetregierung beſtimmte Regierungskom
miſſion (Sitz Hindenburg) ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Volks
beauftra (ſämtlich USPD.): 1. Bürobeamter Herm. Mis
der, iwitz, Hindenburgſtr. 19; 2. Joh. Raſch, Pole, Glei
witz, Löwenſtraße 2; Oberlehrer Herm. Lang, i urg,
Friedr. Karlſtr. 13; Kaufmann eph Schöngut, Hinden-
burg, Gartenſtr. 61; Seminar ehrer Franz Goraus,
Pole, Kattowitz, Bismarckſtr. 9; Hüttenangeſt. A. Knoblauch,
Deutſch-Ruſſe, Kattowitz, Holtzeſtr. 27; Oberl. Jwan Lönin
ger, Deutſch Ruſſe, c Lauraſtr. 9In der letzten Zeit, ſo a die „M. Z.“, ſind wiederholt
von einer Reihe durchaus e
die Geheimarbeit der Unabhärtgigen und Kommuniſten
dung einer Roten Armer und zur Eroberung der öffentli
walt veröffentlicht worden. Dieſen Mitteilungen find meiſt amt
liche Erklärungen gefolgt, in denen „beruhigend“ verſichert
wurde, daß Unterſuchungen ſtattgefunden hätten. daß ſich aber

ur Bil-
Ge

thafter Blätter Enthüllungen über

einmal bei dieſer Gleichmacherei Halt gemacht.

kein Grund zum Einſchreiten ergeben hätte. Jn keinem dieſerhaben es aber die amtlichen Stellen J h von e
rechtigung ihrer optimiſtiſchen Auffaſſung zu überzeugen.

Wir erklären von vornherein, daß kein amtliches De
menti und ehe ſe wenig Ableugnungen der beteiligten Stellen
die Richtigkeit dieſer Mitteilungen erſchüttern werden.

die Zukunft der höheren Schulen

Von
Prof. Dr. W. Kaiſer.

Wer erwartet, daß die folgenden Zeilen neue Richtlinien
oder Verbeſſerungsvorſchläge für das höhere Schulweſen auf-
ſtellen, wird ſich ſchwer getäuſcht haben. Ueber dieſe Gegen-
ſtände iſt auf der Reichsſchulkonſerenz genug geredet worden;

Inſanerte, d Se iſt geredet worden mit einer Ausdauer und Leidenſchaft, die
wirklich bewundernswert waren; iſt geredet worden mit ver-
zehrendem Eifer, und doch faſt immer blind an der harten
Wirklichkeit vorbei. „Wahn, Wahn! Ueberall Wahn!“ Als
ob Bildungsfragen durch Parlamentsabſtimmungen beant-
wortet und Erziehungsgrundſätze durch Mehrheitsbeſchlüſſe
entſchieden werden könnten! Bald genug wird ſich zeigen,
welch' hoher Aufwand wieder einmal ſchmählich vertan wurde.

Daß unſer Schulweſen verbeſſerungsfähig iſt, ſoll nicht
beſtritten werden. Wie ſich dieſe Verbeſſerungen geſtalten,
wird wahrſcheinlich nicht von ſcharfſinnig ausgeklügelten
Syſtemen ſondern von eiſernen Notwendigkeiten abhängen.
Wir werden keine anderen Schulen bekommen als die, welche
wir bezahlen können. Beſonders die Lage der höhern Schulen
wird unbarmherzig vom Wert des Geldes beeinflußt werden.

Daß vor dem Kriege das Schulgeld der höhern Lehr-
anſtalten einmal jährlich 120 Mark betrug, klingt bereits
wie die verlorene Kunde von einem ſchönen Märchen aus der
Ferne längſt vergangener Zeiten zu uns herüber. Jetzt iſt
es aufs Drei- und Vierfache erhöht worden und wird, wie
man aus ma Orten raunt, wahrſcheinlich auf jährlich
1200 Mark hinaufgeſchraubt werden. Angeſichts der Ver
teuerung aller Betriebsmittel iſt dieſe ſchier unglaubliche
Steigerung gewiß nötig. Aber welcher Vater ſoll ſie aus
halten? Namentlich wenn er mehrere ſchulpflichtige Kinder
hat. Wären die Koſten nur mit dem Schulgeld erledigt!
Man vergleiche, bitte: Vor dem Kriege koſteten ein guter
Bleiſtift 10-—-20 Pfennige, jetzt ſechs mal ſo viel, ein Schreib-
heft 10 Pfennig, heute 1,25 Mark, ein Groß Federn 2 Mark,
heute 25 Mark, eine einfache Schiefertafel 25 Pfennig, heute
10 Mark. Eine lateiniſche Grammatik iſt von 2,50 auf
7,50 Mark, eine franzöſiſche von 2 Mark auf 6,50 Mark
erhöht worden. Man rechne ſich danach aus, wieviel heute
für einen Zögling, der 12 Jahre die Schule beſuchen muß,
aufzuwenden iſt! Zu vergeſſen iſt dabei nicht, die Geſamt-
ſumme noch erklecklich zu erhöhen. Denn alle Bücher, alle
Gegenſtände, die heute dem Schüler in die Hand gegeben
werden, ſind meiſt ſo ſchlecht und erbärmlich, daß ſie nichts
aushalten und oft erſetzt werden müſſen. Kleidung, Schuh
werk, alle während des Schulbeſuchs notwendigen Nebenaus-
gaben ſind dabei noch gar nicht einbezogen.

Jetzt ſchon wird deutlich, wie verlogen das laute Geſchrei
war, unſere höhere Schule ſei eine Standesſchule. Genau
das Gegenteil war richtig. Der Beamte, der Handwerker,
der Kaufmann und mancher andere Vertreter des Mittel-
ſtandes legte ſich Opfer und Entbehrungen auf, um ſeinen
Kindern den Genuß höherer Bildung zu gönnen; und viele
fleißige und einſichtige Arbeiter ſtrebten dieſem Beiſpiel
nach. Großmäulig verhieß die Revolution freie Bahn jedem
Tüchtigen. Ja, wenn ſie nur nicht dieſe Bahn arg ver-
ſchüttet hätte! Nun wird gerade das ſchlimme Wirklichkeit
werden, was ſie vermeiden wollte: Fortan wird nur der
Begüterte ſeinen Kindern die Wohltat einer höhern Bildung
erweiſen können. Die Kinder des obern und untern Mittel
ſtandes, der ſowieſo ſchon am meiſten unter der Teuerung
zu leiden hatte, werden aber zu Hunderten und Tauſenden
von den höhern Schulen abwandern müſſen, ſobald erſt die
neuen Schulgeldſätze ihre Wirkung tun. Alle Opfer und
Entbehrungen, die ſich an Nachkommen geſegnete Familien
ſchon bisher für das geiſtige Wohl ihrer Kinder aufzubürden
pflegten, werden vergeblich geweſen ſein.

Ja, wird es überhaupt in Zukunft noch Sinn und Zweck
haben, den Haushalt mit übermäßigen Ausgaben für Schul-
geld zu belaſten? Wird es Kindern, die auf der höhern
Schule neun Jahre lang über den Büchern geſeſſen haben,
einen Nutzen bringen, daß ſie wiſſenſchaftlich etwas Tüchtiges
leiſten? Gereicht Geiſtes- und Verſtandesbildung denen, die
ſie erworben haben, überhaupt noch zum Vorteil? Verſchaffen
heutzutage gediegene Kenntniſſe die Ausſicht, eine beſſere
Lebensſtellung zu erringen?

Jeder, der die Lohnkämpfe des letzten Jahres mit
einiger Aufmerkſamkeit verfolgt hat, wird auf dieſe Fragen
ſchnell die richtige Antwort finden. Die öde und unfrucht
bare Gleichmacherei, die das Zeichen unſerer Tage iſt, richtet
ſchon unter den Arbeitern unvernünftige Verheerungen an,
denn entwickeltes Können und Güte der Leiſtungen gewähr
leiſten keinen Vorzug mehr in der Bezahlung. Heißt en
doch heute beinahe: Je niedriger die Arbeit, um ſo höher der
Lohn. Den Hirnarbeitern gegenüber hat man noch nicht

Denn was



wird heute niedtiger eingeſchätk, und was wird noch geribezahlt als geiſtige Arbeit, obwohl ſie eine lange, entſe gung

volle Vorbereitung koſtet?
verhängnisvoll dieſe Tatſachen allmählich die

Leiſtungen der verſchiedenen Handarbeiterkreiſe beeinträch
tigen müſſen, ſcheidet aus dieſer Betrachtung aus. Uns geht
hier nur der Einfluß an, den ſie auf unſere höhern Schulen
ausüben. Und der muß um zerſtörender ſein, je länger
er hemmungslos anhält. Selbſt über die Schulen hinaus
muß die furchtbare Wirkung bald ſichtbar
Deutſchland nicht mehr das Land der Dichter und Denker
bleibt, wird noch das lebende Geſchlecht erfahren. Alles was
Deutſchland im Wettkampfe der Völker geachtet und groß
gemacht hat, die geiſtige Bedeutung ſeiner Gelehrten und die
feine Arbeit ſeiner werktätigen Bevölkerung wird binnen

kurzem dahin ſein. Schnell werden die Leiſtungen auf
dürftige Mittelmäßigkeit, noch ſchneller unter dieſen Grad
zinken.
Es ſind alſo trübe Bilder, die ſich hier entrollen; und

niemand, der den Tatſachen ins Antlitz F. ſehen wagt, wird
behaupten wollen, daß die Farben zu dunkel gewählt wurden.
Merkwürdig nur, daß ſich die Regierung gegenüber allen
Gefahren, die das höhere Schulweſen bedrohen, ſo ruhig und
ſtill verhält. Sie wird, ſo lange ſie noch die Macht dazu hat,
zu den kräftigſten Mitteln greiſen müſſen, um das deutſche
Bildungsweſen vor dem Untergang zu retten. Auch dem
Reichstag erwachſen nach dieſer Richtimg hin Aufgaben, die
an Wichtigkeit niemals von andern übertroffen werden.
Unſer höheres Schulweſen unverſehrt, wenn auch nicht un
verändert, aus dem Zuſammenbruch herauszuführen, muß
die vornehmſte Pflicht aller ſein, denen es mit der deutſchen
Weltgeltung Ernſt iſt.

werden. Daß

Das Mißtrauensvotum der
deutſchnationalen Volkspartei

(WVon unſerem Sonderberichterſtatter.)
h. Berlin, 28. Juli.

Die deutſchnationale Fraktion des Reichstages
hat ihr Mißtrauensvotum in dem folgenden Antrag Hergt und
Genoſſen ſogleich dem Reichstag zugehen laſſen:

Der Reichstag wolle beſchließen: Der Reichstag ſpricht ſein
Bedauern darüber aus, daß die Vertreter der Reichsregierung
entgegen den von ihnen vor ihrer Abreiſe gegebenen Zuficherun
gen, in Spa ihre Unterſchriften unter Abmachungen geſetzt
zu haben, die und urchführbar ſind, und an deren Durchführ-
varkeit ſie nach ihren eigenen Erklärungen ſtarke Zweifel
hegen, daß ſie ferner hre Unterſchrift zu Abmachungen gegeben

hoben, die eine weitere Einſchränkung der deutſchen
Selbſtverwaltung durch fremde Kommiſſionen und Kon
trollen zur Folge haben.

Die drei Regi teien ſowie die ſozöaldemokratiſPartei haben e folgende Formel weite der
ihre Zuſtimmung zu den Spabeſchlüſſen zu geben:Der Reichstag wole beſchließen: Der Reichstag würdigt die

regierung die Abmachungen vonGründe, aus denen die R ng
Spa unterge und erwartet von allen Veteiligten ohne
Unlerſchied, daß ſie rückhaltlos tun, was in ihren Kräften
ſteht, um die Reichsregierung bei der Erfüllung der übernomme
nen Verpflichtungen gu unterſtützen.

Deutſchenausweiſung aus den früheren

deutſchen Kolonien
d. Verlin, 28. Juli.

Ueber die Zulaſſung von Deutſchen und die Be-
handlung des deutſchen Eigentums in den unter eng
liſcher Verwaltung ſtehenden Teilen der ehemaligen
Schutz gebiete DeutſchOſtafrika Kamerun und
Togo liegt jetzt eine Auskunft der engliſchen Regierung vor.
Jn Oſtafrika ſollen danach alle noch im Lande verbliebenen
Deutſchen heim geſchafft und künftig, wenigſtens für eine
gewiſſe Zeit, keinem Deutſchen die Niederlaſſung in dem
Lande geſtattet werden. Die Bewilligung von Ausnahmen, für
die der engliſche Adminiſtrator in Daresſalam zuſtändig
iſt, ſoll nur in ganz beſonderen Fällen erfolgen. Alle deutſchen
Beſitztümer in Oſtafrika werden liquidiert, ihr Ankauf
durch Deutſche wird nicht geſtattet. Jn den britiſchen Teilen von
Kamerun und Togo, in denen ſich keine Deutſchen mehr befin-

den, wird, von Ausnahmefällen abgeſehen, Deutſchen ebenfalls
die Erlaubnis zur Niederlaſſung nicht erteilt. Das deutſche
Eigentum ſoll enteignet und verkauft werden. Zu-

gunſten einzelner Perſonen, die aus beſonderen Gründen eine
beſandere Behandlung verdienen, können Ausnahmen hiervon
mit Genehmigung des Staatsſekretärs für die Kolonien gemacht

werden. Für die Ausnahmebewilligungen iſt hinſichtlich Kame
runs der Gouverneur von Nigerig, hinſichtlich Togos der
Gouverneur der Goldküſte zuſtändig.

Aufſtand in Poſen?
b. Meſeritz 28. Juſi.

Nach verſchiedenen Nachrichten ſind in Poſen Aufſtände aus

gebrochen. Man ſpricht von einer Revolution Bereits vor
geſtern ſind die polniſchen Grenzpoſten zurückge
zogen worden, wie durch Beobachtungen in den Grenzorten
Etſche und Tirſchtiegel feſtgeſtellt werden konnte. Deutſche
Flüchtlinge, die der deutſchen Arbeitsgemeinſchaft in Meſeritz
überwieſen ſind, berichten gleichfalls von Aufſtänden, ferner, daß

das polniſche Militär zur Niederſchlagung dieſer
Aufſtände nach Poſen zurückgezogen iſt.

Eine Drohung Towers
b. Danzig, 28. Juli.

Bei einer erneuten Beſprechung des engliſchen Oberkom
miſſars und des Generals Haking mit den Organiſationsvertre-
tern wegen der Löſchung des polniſchen Munſtionsdampfers wies
To wer nachdrücklich darauf hin, daß die Polen nach dem
Friedensvertrag berechtigt ſeien, den Dan-

iger Hafen zu benutzen. Den Hafenarbeitern müſſe die
Lage, die durch ihre Weigerung hervorgerufen werde,

um Bewußtſein kommen. Bei den nächſten Verhand
ungen in Paris würde die Angelegenheit zur Sprache

kommen, und es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß dann der Dan-
iger Hafen polniſch würde. Tower betonte weiter, daß

Alliierten verpflichtet ſeien, Polen in jeder Weiſe Unter
ſtützung zu De ähren, falls die Bolſchewiſten die Grenze
überſchreiten. Kriegsmaterial und Lebensmittel würden dann
in einem noch viel größeren Umfange in den Dangiger Haſen ge
langen. Die Engländer müßten die polniſchen
Dpmpfer, ſelbſt 1öſchen, wenn die Hafenarbeiter nicht in
kürzeſter Friſt ſich dazu entſchließen könnten.

Die Slucht der ukrainiſchen Regierung
da. Wien, 28. Juli.

Wie der ukrainiſche Preſſedienſt meldet, iſt die Regie
rung der ukrainiſchen Volksrepublik, an deren
Spitze der Miniſterpräſident Prokopowitſch ſteht, nach der Räu
mung von Kamenez-Podols? mit allen Aemtern nach Tarno w
und Dembica übergeſiedelt.

Ein neuer Erfolg Wrangels
da, Paris, 28. Juli.

Wie aus r gemeldet wird, ſind mit Unterſtützung der Flotte Truppen des Generals Wrangel in der
Nähe von Kriwaja Koſſa zwiſchen Mariepol und Taganrog ge
landet worden und haben Nowo-Nikolajewsk beſetzt.
An den anderen Abſchnitten der Front iſt bisher keine Verände
rung eingetreten.

Große Verluſte auf beiden Seiten
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

S e. Baſel, 28. Juli.der Warſchauer „Courier“ meldet:
Die letzten Kämpfe an der Oſtfront ſind überaus

blutig verlaufen. Bei Grodno hatten die Bolſchewiſten über
3000 Tote und Verwundete. Die polniſchen Verluſte ſind nicht
geringer. Die Feſtung Grodno liegt unter ſchwerem
ruſſiſchem Feuer. Die innere Stadt ſteht zum Teil im Brand.

Bevorſtehender Rücktritt des Wojewoden

von Pomerellen
da. Warſchau, 28. Juli.

Jn parlamentariſchen Kreiſen erwartet man jeden Augen-
blick den Rücktritt des Pomerellener Wojewoden
Laszewski. Jn Landtagskvreiſen hat man ſich ſehr darüber
gewundert, daß der für die Verwaltung Pomerellens hauptſäch-
lich verantwortliche Laszewski nicht die Konſequenzen gezogen
habe aus dem im Sejm eingebrachten dringlichen Antrage, der
mit einer eklatanten Niederlage der bisherigen Ver
waltung Pomerellens geendet und den Fall des Vize-
miniſters Poſzwinski nach ſich gezogen habe. Es gilt als feſt
ſtehend, daß Lasgewski demnächſt einen längeren Urlaub an
treten wird.

Die 5uſammenkunft in Bouloqne
w. Boulogne, aUeber die Zuſammenkunft Lloyd Georges mit

rand, telegraphiert der Sonderberichterſtatter der
Havas“ Was die von der Sowjetregierung verlangt d
nationale Konferenz anbelangt, ſo wird die britiſche g. t
im Einberſtändnis mit der frangöſiſchen Tſchitſcherin gen
daß die Konferenz nur dann zuſammentreten kann, et
Bolſchewiſten damit einverſtanden ſind, daß Polen
ſal dabei diskutiert wird. Wenn die Moskauer Regierun,
Vorſchlag annimmt, wird Millerand die Vedingungen
Anerkennung der Sowjetregierung ſtellen. Alle Vert
Rußlands und dex Randſtaaten ſollen et
Konferenz teilnehmen. Lloyd George hat ar

ndlungen mit den Bolſchewiſten ſuspendiert. Polen kam
fen, nicht in direkte Verhandlungen mit Rußland

zu werden.
Eine weitere wichtige Entſcheidung wurde in der g

des Jnkraftſetzens des finanziellen TeilUebereinkommens von Spaa über die Ko delieferungen Deutſchlands au die Anregung lehin getroffen. Die Wiedergutmachungs kommiſſion wir Nu
tragt werden, die Ausführung des Uebereinkommens in ſ4
Hinſicht zu ſichern, was die Kohlenlieferungen als auch p
von den Allierten zu gewährenden Vorſchüſſe anbelangt
land ſoll am 1. September 1020 der Wiedergut mache
miſſion Schatzſcheine im Werte vön 680 milGold mark mit dem Verfalltag des 1. Mai 10el on
Zinsfuß von 6 Prozent übergeben, Um den Betrag ad n
währenden Vorſchüſſe raſcher feſtzuſtellen, kann die Homn
proviſoriſch die Quote der monatlich Deutſchland zu niß
den Vorſchüſſe unter Vorbehalt ſpäterer Wertung cuf 4 4
mark pro Tonne feſtſetzen. Die franzöſiſchen Kreiſe
von dieſer Löſung ſehr befriedigt. t

Kommuniſtendemonſtration in Karlen
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

e. Karlsruhe, 28. Juh,
Die Kommuniſten veranſtalteten geſtern auf

Markt eine große Demonſtration gegen die Leben
mittelpreiſe. Sie behaupteten, daß die Preiſe nicht abgehg
ſondern eher erhöht worden ſeien. Hierbei habe die Preis
kommiſſion, die ſeinerzeit eingeſetzt wurde, vollſtändig verſe

Wenn das ſo weitergehe, müßten ſie ſelbſt einſchneidende Na
nahmen ergreifen. Zum Schluß forderten ſie die Heran
gabe der bei den letzten Unruhen Verhaftete

Die Anarchiſten in Italien
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

e. Baſel, 28. Juli
Aus Jtalien wird gemeldet:
Eine anarchiſtiſche Verſchwörergruppe hbegg

e atiten Brandſtiftungen in den italieniſchen Waffe
epots. Jn Mailand, Turin und anderen oheritalieniſt

Städten wurden verſchiedentlich die x der Heeresverwolt
in die Luft geſprengt. So fiel auch das Zeughaus i
Venedig der Vernichtung anheim.

prll ò

willkür der Botſchafterkonferenz
b. Fraukfurt a. M., 28. Jul.

Die „Frankfurter Zeitung“ erhält über den derzeit
Stand der deutſch- belgiſchen Grenzregult
rungsverhältniſſe folgende authentiſche Mitteilunge
Der Botſchafterrat hat die Entſcheidung über die Grenzreguh
rung getrofſen, ohne der deutſchen Regierung eine Antwort
ihren Einſpruch zugehen zu laſſen. Die Bahnlinie Rag

endgültig Belgieren Kalterherberg wirdab getreten. Der deutſchen Bevölkerung des Kreiſes M
ſchau werden Erleichterungen in bezug auf Grenzverkehr u
Zölle gewährt. Aus den deutſchen Ortſchaften Mützenich u
Roetgen ſind deutſche Enklaven zu bilden. Als
für den abzutretenden Teil des Kreiſes Monſchau erhält Deut
land ein kleines Gebiet an der Nordweſtgrenj
des Kreiſes Eupen zurück. In dieſer Gegend liegt d
Niederſchlagsgebiet des Waſſerwerks der Stadt Aachen. 9
deutſche Vertreter in der Grenzkommiſſion erklärte ſofort d
die deutſche Regierung unter keinen Umſtänden die R
gabe eines kleinen Teiles des Kreiſes Eupen als vollwerti
Erſatz für die Abtretung der Bahnlink Raeren-Kalterherbe
nebſt Teilen des Kreiſes Monſchau anſehen könne. Er müſſe
ablehnen, ſich an den Beſchlüſſen zu beteiligen. Die weitere
Verhandlungen werden in dieſer Woche in Eup
ſtattfinden.

Stadttheater in Halle

Das Drama der Jugend in Deutſchland
„Der arme Vetter“ von Ernſt Barlach.

„Es hat wohl einen pwlang, hat ein Ende,
Allein ein Ganzes iſt es nicht. Goethe.

Wenn ein gewiſſer Goe einmal geſagt hat, daß derMenſch nicht weerlg die Probleme der gel. zu löſen, ſo
möchte ich kühnlich behaupten, daß der Menſch auch nicht ge-
boren iſt, die Probleme Barlachſcher Dramen zu löſen. Zum
mindeſten n das Problem des „Armen Vetter“, der geſtern
abend als ſiebentes und Gott ſei Dank letztes Stück im
Zyklus „Das Drama der Jugend in Deutſchland' über die
Bretter unſeres Stadttheaters ging Trotz aufrichtiger Be
mühung iſt es mir nicht gelungen, das „Problem dieſes gan
im Zeichen des Expreſſionismus, Symbolismus, Myſtigzismus u. ä.
ſtehenden Opus zu ergründen, und als ich in meiner Herzens-
angſt der Herr Jnkendant hat mir einmal „Mangel an Ob
jektivität“ vorgeworfen das Textbuch, das ich in den letzten
Tagen wie weiland der große Alexander ſeinen Homer ſtets bei
mir getragen habe, ver pen in Kunſt und Wiſſenſchaft nicht
gerade unbewanderten Leuten zum Leſen gab, da war es mir
eine Genugtuung, als ſie es mit einem „ignoramus, ignorabimus“vertrauensvoll wieder in meine Hände legten. g. habe beim

beſten Willen in der Dichtung kein Problem entdecken können,
vielmehr nur eine Tendenz, und zwar Kampf und ß enalles, was man „bü erüich nennt, wobei ſelbſt das Heiligſte,

die Religion, in den utz gezogen wird. Das Motiv nicht
das Problem des Stückes iſt eiwa folgendes: Fräulein Jſen-
barn, eine übermoderne, hyſteriſche Dame, iſt müde, ſie ſelbſt zu
ſein und ſich in ihren ti Siebenmark, einentagsmenſchen, äuſchung

Siebenm

Manche Leute ſcheinen freilich über den „Armen Vetter“
(verlegt bei Paul Caſſierer, Berlin, 1918) anderer Meinung zu
ein. So B. die er die Auswahl der neu aufzuführenden
tücke zuſtändige Stelle unſeres Stadttheaters. Sie muß dieſer

Dichtung ſogar einen ganz beſonderen Wert beimeſſen, der ja
allerdings auch nicht gerade auf rein künſtleriſchem oder lite-
rariſchem Gebiete zu liegen braucht. Denn wenn man ſich auch
in e Falle von der an ſich durchaus löblichen Vorausſetzung

tte leiten laſſen, auf unſerer Bühne auch einmal das jüngſte
)eutſchland zum Wort kommen zu ſo hätte man doch

nicht überſehen dürfen, daß es glücklicherweiſe noch weit wert
vollere Dramen gibt als den „Armen Vetter“ und daß mit
der re dieſes Stückes unſeren jüngſten Dichtern durch-
aus nicht gedient wird. BVildet ſich 7 das Publikum ein gan
falſches Urteil über ihr Können und Schaffen. Man darf ſi
wahrlich nicht wundern, wenn weite Kreiſe der Bürgerſchaft bei
derartiger Koſt dem ſtädtiſchen Muſentempel fernbleiben.

Ganz entzückt ſcheint dann aber auch Herr Dr. Liepe vondem Varlachſgen Drama zu ſein. Ec iſt ja wohl der Verfaſſer
der Einführung im „Amtlichen“. Man kann hier u. a. leſen:
„Mit nieder deutſcher, erdſtarker Geſtaltungskraft ſtellt der
Dichter Typen aus dem Leben der Waterkant auf die Bühne“.
Dabei Fßeht man auf der Bühne nur überſpannte, nervöſe,
hyſteriſche und angekränkelte Menſchen! Ferner s

nJver wird eine „Werthernatur“ dieſer
Sonnabend abend um 6 Uhr ſtatt. In dem Vo
nie konzert des ſtädtiſchen Theaterorcheſters am e
langen zum Vortrag: Sinfonie Nr. 6 Fedur (Paſtor n
Beethoven; „Der Schwan von Tuonela“ ſowie Nocturno
und Muſette aus der Muſik zu „Hönig Kriſtian II von
lius; Sinfoniſche Variationen für
mann, vorgetragen von Franz Weiſe;
Richard Strauß. Karten für das Konzert
8 Mark ſind erhältlich an der Kaſſe des

die Sprache erübrigt ſich wohl jedes Wort. Zum Glück hatte
Spielleitung die „ſaftigſten“ Stellen geſtrichen. Die Spi
leitung (Dr. Edgar Groß) ſorgte übrigens auch für g
Bühnenbilder, namentlich im 4. und 8. Bilde. Dagegen füht
man ſich in der Eingangsſzene mehr an den Nordſeeſtrand
an den Strand der Elbe verſetzt. Vor allem aber ein beſſer
Zuſammenſpiel in der i eigen (8. Bild); auch verna
man hier die Stichworte des Souffleurs u deutlich!

Jm übrigen war die Auifüenn ſelbſt ganz leidlich. Joſ
Krahé gab den Spötter und Phantaſten Hans Jver mit
ſchick und Verſtändnis. Jhm paßte ſich Helene Senke
(Fräulein Jſenbarn) in fein abgetöntem Gegenſpiel an. d
bert Kriwat ſchuf einen lebenswahren Dutzendmenſchen
Siebenmark. Die igen Darſteller führten ihre Rollen
friedigend durch.

Das ſhwach beſuchte Haus ließ ſich nach den letzten
zu ſchwachen Beifallsäußerungen verleiten und drückte ſonſt
„Verſtändnis“ an den Vorgängen auf der Bühne durch gelege
liche Lachſalven aus.Armes Deutſchland. in dem eine artige „Kunſt' er
wird, armes Publikum, das ſich eine Drartige Kunſt e

läßtl Grich Sellhein.c

Heute Mittwoch abend 734 Uhr wird
Operette „Hoheit tanzt Walzer“ wiederholt. Donnerstag
land“. Freitag „Als ich noch im Flügelkleide“. Die für S
tag angekündigte „Meiſterſinger“ Aufführung bin et

Stadttheater.
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werden hie

effirmen
beferſlocken

as den äußeren Bau des Dramas anbelangt, ſo folgt Bar
lich der Einheit des Ortes und der Zeit dem Ariſto-

teles, übrigen eilt er ſein Stüd nicht in Aufgüge, ſondernin zehn Bilder ein ntümliche Regie ngen wie

2 ausgehungerterzdaühe Luft Und erfeorener ſchen und arbeitet auch ſonſt mit allerlei
echen“ (Grammovhbon. die Kleidervuppe der ſchöne Emil“).

beiterſekretariat und in der Volkshuchhandlung. ar
Schillerpreis. Wie wir hören, iſt die Kommiſſion t

Schillerpreis nunmehr vom Miniſter für Kunſt, Wiſſenſchaft
Volksbitdung berufen worden. Sie beſteht aus ſeben
gliedern: Arthur Siſaeſſer, Theodor Daubler,
Silienfein, Seryart Hauptmann Julius Peterſe
Hans Pfitzner. Max Reinhardt.
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und Ordnung dienen kann.

uritik an Simons Politik h es Ter l Wer hen teſte M MNenrſ.
des deutſchnationalen Abg. Dr. Hoetzſch.i igtit halber geben wir nochmals den ausführ

claut der Rede unſeres Abg. Dr. Hoetzſch in der
Wihung des Reichstages wieder. Er führte aus:S rnen die politiſchen Schwierigkeiten nicht. Sie
t aber nicht eine Rede, wie wir ſie aus dem Munde
e iniſters e haben. Zuſtimmung ts.) Eine
h ffnungslo gkeit, ein ſolcher Mangel an Glauben und
r tienalen Erneuerung jſt unbegreiflich. Der Stahl-

ich nicht das Symbol der Regiering, auch nicht dasnete des Außenminiſters. Als wir Dr. Simons im
ihr der Abreiſe nach Spa hörten, hatten wir das

daß das Schickſal Deutſchlands nach Lage der
i ihm in guten Händen fei. Er ging im großen und

be tem Vertrauen des Ausſchuſſes zur Konfereng.
W gr das Bild aber erheblich anders, ſehr viel ge

el weniger befriedigend. Und nun ſern dieſe Rede!

pohl gehabt, daß er
h echts.) Dieſe Rede hat Entrüſtung
4 J das Gefühl der Trauereifall rechts.) Dr. Simons

e de e des Wiriſchaftman aber er Aeußerungen des WirtſchaftsWenn e das nicht g. eſche Hifferenzen. ig! rechts.e Delegation in Spa den Aufträgen gerecht ge
t denen ſie dorthin entſandt wurde Die Parteien

ſich einig in dem Verlangen, a. in Spa Würde undHeſicleit gegeigt werden ſolllen, dah auf deutſche
e nicht verzichtet werden dürfte. und nichts unter

werden ſollte, was nicht erfüllbar ſei. (Sehr richtig!
Hie amtliche Berichterſtattung iſt in un

lich er Weiſe erfolgt. Der Preſſechef des Außen
rs ſollte hier endlich einmal Wandel ſchaffen. Jm Weißz

der wichtige deutſche Einſpruch gegen die Einmarſch-

örung.

gr. Simons erklärt, die Vorbereitungen für Spa hätten
werden müſſen. Die Einladung erfolgte aber bereits

April. Schon damals wurden genaue Angaben über die
Punkte verlangt. Man mußte alſo darauf vor
Man mußte gleich bei der erſten Begegnung ein

um vorlegen. Die deutſchen Delegierten waren aber
nügend vorbereitet. Sie erklärten: Das können wir
eſen und jenen Gründen nicht leiſten! Und dann er
Cie: Das können wir doch leiſten. Kann man ſich wun

z man bei dieſer Methode die Deutſchen nicht mehr ganz
(Sehr richtig! rechts.) Erſt können ſie

leiſten, und dann können ſie es doch. Die Reden von
z und Hus haben einen Schaden ganz beſtimmt nicht

Sie waren belehrend, da war wirklich etwas, woran

Die Frage ſtellen, heißt ſie verneinen. Man hat
m Diktat gefügt. Hat die Delegation die Rechte Deutſch
in dieſer Frage durchaus gewahrt? Die Frage ſtellen,
e verneinen. (Sehr richtig! rechts.)
dem der Frieden vatifiziert war, mußte ein anderes
n der Entente als nach dem Völkerrecht ausgeſchloſſen

ne Beſetzung des Ruhrgebietes
e formelle J vorausgehen müſſen. (Sehr
Die deutſche Delegation hat das Protokoll, das dieſen

hruch, t nur als möglich hingeſtellte Verletzung des
rechtes, aufnahm, unterſchricben und hat fich begnügt mit
protokollariſchen Proteſt gegen dieſes Anſinnen. 8
Volk ſieht jeglichen Verſuch der Entente, in das Ruhr-
einzumarſchieren, zeden Bruch des Vertrages von Ver
als Bruch des Völkerrechts an. Da mußte man die

hrift verweigern. (Sehr richtig!) Mit dieſer ſtillſchwei
J Anerkennung der deutſchen Delegation vor der ganzen
ſt eine ſehr gefährliche Loge geſchaffen. In der Ent-

ungefrage habe ich ſehr viel Glauben an die Erfüllbarkit
ſlommens den Reden des Reichskanzlers und des Reichs
r des Aeußern nicht entnommen. Wir glauben jeden
m die techniſche Erfüllbackeit dieſer Entwaffnungsbeſtim-

ſchlechterdings nicht. (Sehr richtigl) Noch viel weniger
die Entwaffnung im ſtaatserhaltenden Sinne. Man kann
Entwaffnung verlangen und zugleich Herabſetzung der

tärke, man kann nicht Erhöhung der Kohlenablieferung
ſeichzeitig Herabminderung der militäriſchen Machtmittel
gen. Wir fordern ein brauchbares und ſtarkes Jnſtru-
das in der Hand der Regierung zur Aufrechterhaltung der

(Zuruf bei den U. Soz.:
die Kappiſten ?7) Gegen die Kappiſten ſowohl als auch be
gegen unabhängige Aufruhrverſuche. „Wir haben mit

t das Wort Bolſchewismus in Spa nicht in den Mund ge
n' hat der Reichsaußenminiſter erklärt. Wir waren er
n über dieſen Mangel an Mut. Die bolſchewiſtiſche Ge
bedeutet für ganz Europa, auch für das geſamte Angel-
ium, eine ſchwere Bedrohung. Herr Millerand hat ſich

befriedigt über das Abkommen von Spa aus
chen. Man iſt trotz aller gegenteiligen Preſſeäußerungen
nkreich ſehr befriedigt. Das Frankreich von 1918 hat
zent ſeines Kohlenbedarfes erhalten, ſo ſtellte Herr
and feſt. (Hört! hört!)) Dabei hat er noch zu kurz ge-

Heute iſt der Kohlenbedarf Frankreichs in den Grenzen
18 faſt zu 100 Prozent gedeckt, und der Kohlenbedarf

land iſt heute einſchließlich der oberſchleſiſchen Liefe-
nur zu 48,4 Prozent gedeckt worden. (Hört! hört?) Da
derſtändl daß Frankreich befriedigt iſt. Jſt nun die
de Würde in e gewahrt worden Auch dieſe Frage

nan verneinen. ozu ſind die Sachverſtändigen da, wenn
n den Denkſchriften niedergelegten Anſichten nicht beachtet
n Danach konnte Deutſchland nur 1,1 Mill. Tonnen lie
a bleibt alſo eine Spannung von 6,9 Millionen, deren
ung als unmöglich bezeichnet wurde. Die Schwankung in
Itteil der Sachverſtändigen iſt, wie Herr Rathenau im

ſchaftsrat ausdrücklich feſt gPelt hat, aus politiſchen
n erfolgt. Jedenfalls ſteht daß der Reichsau

a ſeinen Standpunkt darin geändert hat. Die Sachver
n ſind nicht hinſichtlich der Kohlenlieferungsmöglichkeiten

orden, ſon eben aus politiſchen Gründen.
die Vemerkung des Außenminiſters, durch Schiebungen

er Quantitäten Kohle verloren gegangen, durch
ung dieſer Schiebungen könnte viel eingebracht werden,
i ein greßes Fragezeichen. Uebrigens konnte eine

Regierung wohl kaum ein größeres Armutszeugnis
len. Ein ſolches nachträgliches Vorbringen kann doch kaum
nommen werden. Mit einer Schilderung der ganz er

den Folgen, die aus der Mehrbelaſtung der Kohlen
für Deutſchland entſtehen, will ich Sie nicht m

legung der Betriebe um 25 Prozent ſoll nach Urteilen
rländi n Denken S n an di

erentlaſſungen. ne ta eſſegfeit unſerer beiter e
al) Nach i uffaſſung iſt es nicht
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bares Hoheitsrecht. Die
Kohlenwirtſchaft muß deutſche Wirtſchaft bleiben,

darf keine Koblenwirtſchaft der Entente werden. Jn der Ent-
waffnungs wie in der Kohlenfrage war die Delegation nicht auf
der Höhe. Sie hat Hoheitsrechte vergeben, die ſie im Intereſſe
des Vaterlandes zu wahren hatte. (Sehr wahr! rechts.) Sie
Zet damit unſere völkerrechtliche Stellung vergeben und aus dem

uſammenhang unſeres Lebens einen Stein nach dem anderen
herausbrechen laſſen. Deutſchland muß wieder arbeits und
ahlungsfähig gemacht werden. An dieſer unbedingten Voraus-
etzung hat es die Delegation fehlen laſſen. Man hat uns im
usſchuß entgegengehalten: was ſollten wir machen, wenn wir

wehrlos ſind und uns die Piſtole auf die Bruſt geſetzt wird?
Gewiß haben wir die Beſetzung des Ruhrgebiets nicht leicht ge-
nommen, wir erwarteten aber, daß die Delegation bei dem „Un
möglich“ geblieben wäre. An Eifer und energiſchem Auftreten
hat ſie es aber fehlen laſſen. (Sehr richtig! rechts und Unruhe
links.) Lloyd George mußte vor ſein Parlament mit einem Er-
folg hintreten. eſe Lage wurde nicht ausgenutzt, dagegen
proteſtieren wir. Man hätte immer wieder ſagen müſſen: Wir
fordern die Reviſion des r Vertrages. Dieſe Stim
mung wird wachſen. Was ſoll aber das Ausland ſagen, wenn
Leda Außenminiſter ſich ſo, wie es geſchehen iſt, ausdrückt?

Millerand als den Sieger von Spa
bezeichnet, und der Reichskanzler hat betont, daß die Stellung
der Deutſchen dort ſehr ſchlecht war. Was die Franzoſen wollen,
iſt klar; ſie wollen die ſeparatiſtiſchen Beſtrebun-en durchſetz en. Deshalb die Geſandtſchaft in München.

as geht alles Preußen, weil es das Rückgrat Deutſch
lands in wirtſchaftlicher und politiſcher Beziehung war. (Sehr
i rechts; Unruhe links.) Die preußiſche Führung hat unsvon niggrätz auf die Höhe efWrt, auf die Sie ebenſo ſtolz
waren wie wir. (Unruhe nte ir wünſchen, daß Millerand,
dieſem unbarmherzigen Sieger von Spa, nicht ſo einſeitige An-
gebote internationaler Verſtändigungen gemacht wären, wie
durch den Außenminiſter das geſtern geſchah. Das iſt nicht zeit
gemäß. (Unruhe und Lachen r ngland hat ſein Ziel jetzt
erreicht, die er Volkswirtſchaft für einMenſ r ahmzulegen. Die Vereinigten Staaten
können ſich wegen der Präſidentſchaftskampagne mit der inter
nationalen Politik nicht beſchäftigen. Wir ſind ihnen aber Dank

etzt gewidmet haben. Der Außenminiſter hätte den deutſchen
oldaten wohl eine Anerkennung für ihre Leiſtungen aus-

ſprechen können; wir ſchulden ihnen Dank. (Lebh. Beifall
rechts.) Die Haltung der Münchener zu der Geſandtſchaftsfrage
war korrekt vom Miniſterpräſidenten bis zur ſozialdemokratiſchen
Partei. Das Auftreten Frankreichs iſt aber widerſpruchsvoll.
Wenn es analog dem Proteſt, der von den Gegnern gegen den
Anſchluß Oeſterreichs erhoben wurde, auch gegen die Beſtim
mung der Verfaſſung, daß das Geſandtſchaftsrecht der Einzel-

aaten aufgehoben ſei, Einſpruch erhoben hätte, dann wäre das
ranzöſiſche Vorgehen verſtändlich, ſo fordert es immer Wider
pruch heraus. Ganz offenbar iſt das franzöſiſche Ziel, die Hege

monie über Deutſchland; dazu will es den Süden an ſich heran
ziehen und den deutſchen Geſandten verdrängen. Auch die
völkerrechtlichen Ausführungen des Außenminiſters können nicht
befriedigen; er hat offenbar wenig Gefühl für die Jmpondera-
bilien. Wie kann er den Fall von Holten mit dem Dr. Dorten,
dieſem Hochverräter, vergleichen

Bei dem
oſteuropäiſchen Problem

kommt man um Deutſchland nicht herum. Das hätte mit aller
Deutlichkeit ausgeſprochen werden müſſen. So wäre uns manche
unklare Situation erſpart worden. Auch hier finden wir die
gang des Außenminiſters widerſpruchsvoll, zwiſchen den

oten, die er nach Paris richtete und dem, was er geſagt hat.
Auch mit feiner Beurteilung des Bolſchewismus können wir uns
nicht einverſtanden erklären

Das, was Außenminiſter Dr. Simons hier ſagt, ſind nicht
die einzigen Triegagiele der Bolſchewiſten. Sie ſollen nur eine
Etappe ſein auf dem Wege zur Völkerrevolution. Jn
das Lob des Außenminiſters auf die Sowjetregierung und ihr
Syſtem ſtimmen wir nicht ein. Wenn man nur die bolſche
wiſtiſchen und kommuniſtiſchen Stimmen über Rußland nach-
lieſt, ſo erkennt man, wie verzweifelt dort die Verhältniſſe ſind.
Die engliſchen und italieniſchen Arbeiterabordnungen berichten
dasſelbe, und wenn die unabhängigen Abgeordneten Däumig und
Criſpien, die ja nach Rußland gefahren ſind, zurückkehren, ſo
werden ſie dasſelbe Bild (Zurufe der U. Soz.: Ab-
warten!) Das bolſchewiſtiſche Syſtem hat bisher wirtſchaftlich
nur zerſtört. Wir lehnen die politiſchen Beziehungen zur Sowjet-
regierung durchaus ab. Wir werden aber

zuſammengehen mit einem Rußland der Zukunft.
Bis dahin iſt Todfeindſchaft zwiſchen dem jetzigen Ruß-
land und uns. Der Bolſchewismus wird am meiſten gefördert
durch den Jmperialismus der Entente. Bei der Regierungs
bildung haben wir uns zur Mitarbeit bereit erklärt. Wir ſind
abgewieſen worden. Wir haben keine Veranlaſſung, die Ab
machungen in Spa zu genehmigen und der Delegation und demKabinett das Vertrauen auszuſprechen. Wir Lrdern von der

Regierung eine planmäßige Wirtſchaftspolitik. Wir glauben an
die weltpolitiſche Aufgabe unſeres Volkes. Wir wollen einen
Wiederaufbau, der einen ſtarken deutſchen Machtſtaat wieder
ſchafft. (Lebh. Beifall rechts. Händeklatſchen auf den Tribünen.)

Gefährliche Jdeen
d. Köln, 27. Juli.

Geheimrat Dr. Heim gab dem Vorſitzenden der Chriſtlichen
Volkspartei die Bevollmächtigung, irre über ſeine Stellungnahme zum Srafe Bolihmer und Dr. Dor-
ten in der Rheinlandfrage zu veröffentlichen:

Meine Beziehungen zum Grafen Bothmer waren nur rein
perſönliche, und zwar henen zu verſtehen in gleicher Auf
faſſung in inner und außenpolitiſchen Fragen. Graf Bothmer
teilte meine Auffaſſung, daß nur ein f r tru r
e le die notwendige Ruhe vor Frank-reich findet. Frankreich verlangt Sicherung gegen den Jmpe-
rialismus und Revanche und ſieht die Hauptgefahr in dem he
ſtandenen Preußen. ir haben entweder jahrelangen Druck
und Verelendung zu erwarten oder wir verſtändigen uns mit
den Franzoſen. Die ſagen: Wenn ihr euch föderaliſtiſch ein
richtet, habt ihr das Haupthindernis für die Ver-
ſtändigung weggeräumt. Jch habe immer den Gedanken
bertreten, ein föderaliſtiſches Rheinland muß
innerhalb des Deutſchen Reiches bleiben und
weit über die rheiniſchen Grenzen nach Oſten reichen. Die ge-
nauere Stellungnahme habe ich brieflich am 12. April 1920
chriftlich geäußert. Rheinland, Weſtfalen, Naſſau bis an dieerra un Weſer und weitere Teile müſſen den weſtlichen

deütſchen Bundesſtaagat bilden. Bothmer und Dr. Dorten
waren von mir beauftragt, in der Rheinlandsfrage eine Politik
nicht zu betätigen, wie ſie ſie, wie es heute offenkundig ſcheint,
beide betätigt haben. Meine Auffaſſung war unverändert die
gleiche und Herrn Grafen Bothmer bekannt. Ich habe dies in
aller Kürge in einem Schreiben an ihn von mir ſchon am
12. April 1920 niedergelegt.

Es iſt nicht daran zu zweifeln, da Dr. Heim an eine Ab
trennung der weſtlichen Gebiete nicht denkt, ſind auch weit
davon entfernt, in den Exzbergerſchen zentraliſtiſchen Gedanken
ängen die riglise Politik für das Deutſche Reich zu ſehen; aberhie een, welche nach dieſer Auslaſſung Dr. Heim verfolgt. find

die Zerſtücke ſ

t8 S z ſchon durch die Wrlingt e t

chuldig für die großen humanitären Beſtrebungen, die ſie uns

ung Deutſchlands in die Wege

eratenes Rheinland läuft bei einer Selbſtändigkeit inUuenmage Gefahr, allmählich dem Mutterlande entfremdet zu
werden und aus einem föderaliſtiſchen Verhältnis in völlige
ſtaatliche Selbſtändigkeit zu kommen, zumal s die Fran
en nichts unterlaſſen würden, einem föderaliſtiſchen Rhein
ande beſondere Vorteile zuzubilligen. Ungewollt laufen

die vorgenannten Heimſchen Jdeen auf eine Unterſtützung der
franzöſiſchen Beſtrebungen hinaus, welche mit dem Grundſatz
„divide et impera“ Deutſchland in ſeiner jetzigen Ohnmacht er-
halten, dieſe ſogar noch verſtärken wollen.

Das Saargebiet gegen die Franzöſierung
b. Saarbrücken, 27. Juli.

Wie bereits gemeldet, wird durch eine Verordnung der Re
rtirtrire die Wahrung der Intereſſen deraarbewohner im Auslande der franzöſiſchen

Regierung überlaſſen. Die „Saarhrücker Landes
zeitung“ bringt dieſe Meldung unter der Ueberſchrift „Eine un
glaubliche Verordnung der Reſiernngstemmifſien und knüpft
daran folgende Bemerkung: Woher nimmt die Regierungs
kommiſſion das Recht zu einer ſolchen Verordnung. Der Ver

Friedensvertrag enthält nichts, was ein
erartiges Recht zu läßt. Wir ſind Deutſche und wollen

von einer Vertretung unſerer Intereſſen durch die franzöſiſche
Regierung nichts, aber auch gar nichts, wiſſen. Wenn die Re
gierungskommiſſion glaubt, derartige Verordnungen erlaſſen zu
können, ſo ſoll ſie wiſſen, daß die Bevölkerung des Saarlandes
damit nicht einverſtanden iſt. Wir ſind durch den Verſailler
Vertrag nicht Frankreich, ſondern dem Völkerbund unterſtellt.
Unſerer Auffaſſung nach iſt es Sache des Saarlandes, ſeine
Vertrtung im Auslande felbſt zu wählen, oder zum mindeſten
dabei mitzuſprechen. Die Regierungskommiſſion ſteht mit ihrer
Verordnung im ſchärfſten Widerſpruch mit dem Glauben und
den Anſichten der Bevölkerung. Wir legen als Deutſche
ſchärfſten Proteſt gegen dieſe Verordnung ein,
deſto mehr, als uns im Friedensvertrag unſere
deutſche Staatsangehörigkeit garantiert iſt, und daher Deutſch
land der berufene Vertreter und Beſchützer unſerer Intereſſen
im Auslande bleibt.

Der Fall Nikolai
Profeſſor Nikolai unwürdig, Vorleſungen zu halten.

Jn der Schlußſitzung des 2. Studententages in Göttingen
wurde Profeſſor Nikolai die Würdigkeit abgeſpro-
chen, weiterhin in deutſchen Hochſchulen Vorleſungen zu halten.
In der Frage der Ausländer an den Univerſitäten wurde be
ſchloſſen, die ſkandinaviſchen Länder und die Niederlande be
ſonders zu berückſichtigen, hingegen für die Studenten aus dem
Oſten, beſonders owjet-Rußland, grundſätzlich die
deutſchen Hochſchulen zu ſperren.

An u
Die Stärke des neuen Heeres. Das nweus Reichsheer wird

nach der Herabſetzung auf 100 000 Mann folgende Stärke auf
weiſen: 1 Chef der Heeresleitung, 4 Generale, 14 General-
leutnants, 86 Generalmajore, 123 Oberſten, 205 Oberſtleut-
nants, 412 Majore, 1058 Hauptleute, 596 Oberleutnants, 1192
Leutnants, 217 Aerzte, 142 Veterinäre, 109 Muſikmeiſter, 100

hlmeiſter, 100 Oberfeuerwerker, 97 Feuerwerker, 142 Zeug-
ldwebel, 198 Schirrmeiſter, 48 Brieftaubenmeiſter, 93 Unter-

waffenmeiſter, 817 Fahnenſchmiede, 722 Oberfeldwebel, 2097
Feldwebel, 18 594 Unteroffiziere, 78 373 Mannſchaften.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Scholz Ehrendoktor der
Techniſchen Hochſchule Charlottenburg. Dem Reichswirtſchafts-
miniſter Dr. Scholz wurde der Titel eines Dr. ing. h. c. von der
Techniſchen Hochſchule Charlottenburg sverliehen. Wie der
Rektor der Techniſchen Hochſchule Profeſſor Dr. Pſchorr in einer
Anſprache ausführte, erfolgte die Verleihung dieſes Ehren-
titels, um die Verdienſte des Miniſters auf dem Gebiete der
künſtleriſchen Ausgeſtaltung des Stadtbildes anzuerkennen.

Schiebungen eines „Arbeiter- und Soldatenrats“. n dem
Garniſon- Lazarett zu Frankfurt a. d. O. bildete ſ Aus
bruch der Revolution wie überall ein Arbeiter und Soldaten
rat“. An die Spitze trat dort ein gewiſſer Faber, der ein ſo ge
ſtrenges Regiment führte, daß das ganze Krankenhaus- Perſonal
bis hinauf zum Chefarzt unter der Willkür dieſes Führers zu
leiden hatte. Faber, der ſpäter nach Auflöſung des „Arbeiter-
und Soldatenrates“ zum Betriebsrat gewählt wurde, beſaß auch
als ſolcher unbeſchränkte Macht, die er jeden, der ſich ihm nicht
bereitwilligſt unterordnete, unnachſichtlich fühlen ließ. Dieſe
Machtſtellung benutzte Faber, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, zu
Unterſchlagungen von wertvollen chirurgiſchen und anderen ärzt-
lichen Jnſtrumenten. Zwei unter ſeinem Einfluß ſtehende An
geſtellte des Krankenhauſes wußte er zu veranlaſſen, aus dem

dem Lazarett r Sanitäts-Depot für 70 000 Mark
ikroſkope und medigziniſche Werkzeuge zu entwenden,

die er dann nach Berlin ſchaffen ließ, um ſie hier zu Geld zu
machen. Auf der Suche nach einem Abnehmer fand er auch in
einem Lokal in der Leipziger Straße einen Mann, der ſich erbot,
einen guten Preis dafür zu zahlen. Man traf ſich in dem Lokal
wieder, um den Kauf alzuſchließen. Faber hatte mit zwei
Büroangeſtellten, Heinke und Kufal, die Jnſtrumente zur Stelle
geſchafft. Als es aber ans Bezahlen ging, nahm das Geſchäft
eine unerwartete Wendung. Der vermeintliche Käufer entpuppte
ſich als Kriminalbeamter, beſchlagnahmte die Jnſtrumente und
verhaftete die drei Verkäufer. i ſtellte ſich dann hevaus, wer
dieſe waren. Alle drei wurden hinter Schloß und Riegel gebracht
und ſo hatte die Herrlichkeit des Betriebsrates ein jähes Ende.

Lichteinſchränkungen infolge des Kohlenabkommens von Spa.
Jn Ausführung des Spaer Kohlenabkommens plant die Reichs
regierung im Intereſſe der deutſchen Jnduſtrie und zur Be
kämpfung der drohenden Arbeitsloſigkeit infolge Stillegung von
Jnduſtrien eine umfaſſende Einſchränkung des Verbrauchs von
Licht für Kinos, Schauſtellungen, Luxusunternehmen und Re
klamebeleuchtung. Auch dürfte eine Herabſetzung der Polizei
ſtunde und die Einführung der bekannten Notbeleuchtung in
Gaſtwirtſchaften für die nächſte Zeit durchgeführt werden.

Die raſenden Entente-Automobile. Jn Laptau vor Cranz
überfuhr ein Entente-Automobil, das in raſender Fahrt eine
Kurve durchſauſte, den neunjährigen Knaben des Gaſtwirts.
Das Auto, das dem Verwaltungsſtab des militäriſchen Ueber-
wachungsausſchuſſes gehört, wollte ſich zunächſt nicht um den
Knaben kümmern und mußte von Entgegenkommenden zum
Halten und dazu genötigt werden, den Knaben zu einem
Eranzer Arzt zu bringen, der ſchwere Schädelbrüche feſtſtellte,

„Neine Gloden“, Jch weiß nicht, ob man ſich noch mit dem
Gedanken trägt, die deutſche Rechtſchreibung zu „reformieren“.
Wenn es aber einmal ſo weit kommen ſollte, dann darf man es
ſicher nicht unterlaſſen, „beim Dolmetſchen“, wie Luther ſchon
geſagt hat, „dem gemeinen Mann auf das Maul zu Und
da werfe man ſeine Blicke auf die Schilder der Straßenhändler,
der Männer aus dem Volke. Die wunderlichſten Anpreiſungen
kann man leſen! Alles gibts, was das Herz erwünſcht: Birn,
Pflaum, auch Flomm, Fefferlinge, weis Kohl und anderes
mehr. Aber manches gibt es, was man noch nie geſehen und
von dem man noch nie gehört hat: „Muhskatdellg“, „Ahriegoſen“
und „reine Gloden“. Na, nichts für ungut. Die Käufer ſehen
nicht die kleinen Schnitzer, ihnen kommt es allein auf die heute
ja ſchon auf beforgnißerregender Tiefe angelangten Preiſe an.

Hauptſchriſtleiter Helwuſ Böttcher (verreiſth
Verantwortlich für Politik S. Hans Hefling. r politiſche Nachrichten, Volke
wirtſchaft und Sport Hans Hei ling. ſür den geſamten übrigen vedekionellen Tell:
Erichselfhaim, Anzeigentel h. Kurt Stainh auf ſämtlich in Halle a, S.
Otto Thtele, Buche und Kunſtbruckerei, Verlag der Halleſche Keuung, Halle g. S.
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Waſſer wird für Hauskuren in unveränderter Form a d
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8 Uhr abends

(e nach Witterung Saal oder Garten)

d r

e

m
m J

Joh
3 ausgeführt von

Sfrauss
aus Wien,

ehemal. K. K. Hofball-Musikdirektor,
unter Mitwirkung des

gesamten Philharmon. Orchesters.

Programm
„Wien, wie es einst war“.

Karten zu 4.60 Mk. bei Reinh. Koch,
Hofmusikalienhandlg., Alte Promenadel a.

Gremsmühlen

e am Holm.

Sanatorium Diätrolorm
Haus Seeblick. Fernruf 100.

ERntbindungaheim
ernruf

Das Hakenkreuz
nach Urſprung, Vorkommen

und Bedeutung
von Dr. Ludwig Wilſer, Heidelberg

11.--20. Tauſend ſoeben erſchienen

Preis 90 Pfennige
Sis Verlag in Seitz-H

Poſtſcheck 23362 Leipzig

Ostseebad Weuendorf
bei MHisdroy. Ruhige, herrliche Wald-

gegend. Kräftiger Wellensehlag.Vension Kurhaus. Tax 25 K. freibl.
e Die Verlobung meiner
z Tochter Elaeo mit dem
2 preußischen Gerichts-
z assessor Herrn

Werner Pfannse,

2. i Tr eriehtsrat
in Köslin, beehre ijeh
mich hiermit ergebenst
anzuzeigen.

m Jan M.
Reta Breidendaen

geb. Sehalg,

IIGIIIIIIIII
Meine Verlob mitpräge u

Else Breidenhach,
Tochter des verstorb.

aufmanns Herrn
ustav Breidenbaceh

und seiner Frau Ge-
ahlin Meta geborene

e
ermiit ergebenst an-

zuselgen.

o. vonn,
III

Hemdentuche
Hemdenbarchent

sowie alle

Baumwollwaron

(Inhaber: Johannes Hagenow)

Kleiderstoffe
in Wolle und Baumwolle

Waschstoffe
Ssidenstoffe

Kostüme Mäntel Kinderkleider
kaufen Sie jetzt auffallend billig im

Salon Ausverkauf

Halle,H. Schneider, an

Vortrag überAutbroposophie und loehsebuviyenehnl

im geivticen und soziglen leben

Aufbau und Abbruch)
von Dr. iur. Roman Boos (Dornach)

am Freitax. den 30. Juli 1920. abends s Uhr
im Saale der Loge zu den fünf Türmen“,

Albrechtstrabe 6.

Bund kür Droigliederung Anthroposophisehe
des sowialen Organismus, Gesellsehalt.

Karten zu 2 und 1 an der Aben dkasse und bei
Hothan, Gr. Ulrichstraße 38.

Sternburg- Bier.
Auf Anfragen unserer Kundschaft erwidern wir hierdurch,
dass wir Rübenporter oder porterähnliche Getränke,
die bekanntlich aus Bestandteillen von Runkelrüben

erzeugt werden, nicht herstellen.
Wir brauen vielmehr nur gutes, bekömmliches Bier, denn

der Gehalt macht“s
Brauerei SternhurgG.m.h.H., bützochena beipzig

Brauerei Sternburg in Sehhenditz.

Soeben erzchienen!
Kfarke Sehe Binkommensteuer- Abzugstabellen

Von e Einkommen (Monatsgehalt, Wochenlobn,
Tagelohn für 1, 2, 3. 4 und 5 Tage) bis 30000 Mark
im Jahre, ist sofort die Höhe des Steuerabzuges unter
Berücksichtigung des Nachtragsgesetzes zu ersehben.
64 Seiten Umfang mit Register. Preis M. 12.50
ausschlieblich Nachnahmespesen. Zu beziehen von

Starke Sachse, Großenhain i. Sa,,
Buch- und Kunstdruockerei Verlag

Sehr gute Ausſichten
auf eſnen flotten Geſchäftogang haben Sie
durch den von und gemackvollen Druckſachen des täglichen

irkungsvolle, modern und ch aus
geſtattete Kataloge und Proſpekte, effektvolle

und e rliſten und Broſchſtren beſerge ſchnell und gut

Htto Thiele,
Buch ſtöruckerei, Verlag derZeitang, halte (Saale), Leipziger
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Apollo hege

veröral v. lxemburg.
nünnunnunnuumnmnmununin

Vorverkauf 9-1 u. 5- 7.

4 Saison-
Bäumungs-Perbau

bes. billige Preise
G. Liebermann,

C Geiststrasse 42. J

Stadt-Theate
Donnerstag, 29. Zuli,
Anfg. 7 Ende 9

Tiefland.
Freitag:

Als ich noch imFlügelkleide

Kurbaus Bad

Neu-Racoeny

Bez. Malle a. S.
Morgen Ponnerstag
Kur- Konzert.

Beginn nachm. 3 Uhr.
Dintritt 50 Pfg.

Dampfer verbindung
Uhr nachm. unter

halb Peißnitzbrücke.
Ab Bad Neu-Ragoczy

7 Uhr abends.
gonnabenq, 31. Juli

Großes Extra-
Zither-Konzert

mit Gesanga-
u. Posaunensolis.

Die Kurdirektion.

1DUN
ſebens, Penſtons- u. Ceihrenten- de

geſellſchaft zu Halle a g.
Hierdurch laden wir die MitgſiennGeſellſchaft zu der dies drehen

alverſammlung ein welche gute
14. ugnſt d. J., r miim Saale des Hotels zur S
Gr. Steinſtraße Nr. 7

absekglten m n
r die Berechtigung zur TeiGeneralveriammlung ſind die Seht

Ter Satzungen von 1916, 1915 un
1. März 1t903 bezw. S 19 des Staints
s 12 des Statuis von 1872, ſowie
von 1863 und 1854 maßgebend. er

r welche an der Genelung teilzunehmen beabſichtigen, müſ a
we r vor der Generalverſamis zum 11. Auguſt d. J. unter Na

Stimmberechtigung, welche auf Gr
eegre z geregten euittung feſtgeſtellt wird, ihriret len n W rſcheinen

evollmächtigte ſtimmberechtigterhaben der Strettſon ebenfalls ſo
tage vor der Generalverſammlung e
durch ſchriftliche Vollmacht und die S

ung ihres Auftraggebers durch Veſchein
etr. Generalagenten nachzuweiſen n

Der Eintritt in das erſammlungsh
nur gegen Legitimationskarten geſtattet
1. Sorlage der ahtes Rechnet

orlage der Jahres Rechnunberichts g und des
2. Genehmigung der Vermö ens- Rechnung

Gewinn und Verluſt Rechnung, ſowie
der Entlaſtung an Vorſtand und Auſſg

e d e winnverietGSene gung von Verſicherungsbedinen5. Wahl zum Aufſichtsrat. S ded
Vom 31. Juli d. J. ab wird jedem

auf Erfordern ein Stück der Vermögens
der Gewinn und Verluſt Rechnung der
kungen des Aufſichtsrats und des Geſchäft
des Vorſtands im Direktionsbüro ausgeht

Halle a. S. den 24. Juli 1920.

der „Jduna“ d Penſious- n.Verſcherunssdeſelſwaft a. 6. zu di

Dr. Steckner, Vorſitzender.

1DUMA
Sener-, Unfall- Haftpflicht: n. Rüchverſt

Aktiengeſellſchaft zu Halle g.

Hierdurch laden wir die AktionGeſellſchaft zu der am r
14. Auguſt d. JSs., vormittags II

im Saale des Hotels zur „Stadt Hat
Große Steinſtraße 73, hier ſtattfindenden
lichen Da verſgnminng ein.

Aktionäre, welche an der Hauptverſ(
teilnehmen wollen, müſſen gemäß S 17 der
bis einſchließlich 11. Auguſt 1920 auf dem
Gefellſchaft, Halle a. S., Königſtraße
Vorſtand ſchriſtlich die Erteilung einer Ei
beantragen und zwar unter Angabe der
der auf ihren Namen im Aktienbuch eingel
Aktien, gegebenenfalls unter Einreichung ch
Vollmachten anderer Aktionäre.

Der Eintritt in das Verſammlungslokal
gegen Einlaßkarte geſtattet.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geſchäftsberichtes und der

rechnung.
2. Genehmigung der Vermögensrechnung

Gewinn und Verluſt- Rechnung ſowie
der Entlaſtung an Vorſtand und Aufſicht

3. Beſchlußſaſſung über die Gewinnverteill
4. Wahlen zum Aufſichtsrat.

Halle a. S., den 24. Juli 1920.
Der Aufſichtsrat

der Jduna, Jeuer-, Unfall-, Haftpflicht
verſicherungs- Aktiengeſellſchaft zu Ha

Dr. Steeckner, Vorſitzende
Äauwüniehe Priratgen

Wilhelm Baer,
Gelststr. 41 II. Fernruf 35

Beginn des neuen Kursus am An

Sehr preiswertes
Angebot

Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
ea. 200 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.
Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
ackert arten hachf

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Harkt 2.

Prelsgſaten
31. 7. im „Hansa HotelWie bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe u. ſonſtigen Beſorgungen

n vei den Awheronten „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen h

Verlangen Sie:
Freie Sozialiſierui

von Max G. Großmann. Preis
Das Anti, Kommuniſtiſche Rab

von W. Genſch. Preis 2.40.

Dämmerſtunden,
Novellen von Gertr. Subirge. Preis

Seiertagsglock en,
Novellen von G. Subirge. Preis

Verlag Walther Genſch, ch

Dr. bippert-Kothe Rechtsan:
Sanatorium Friedrichroda

kriedriehrega Thür.
iaum, em heiten

Sekundareife, Abendkurs.

Ar. Werner, Loge Promenada l.
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Halle, 328. Juli.
ger plan eines Beethovenfeſtes in Halle

gekanntlich iſt im Dezember d. J. die 150. Wieder
er von Beethovens Geburtstag. Selbſt kleineret wie B. Eiſenach, haben bereits Vorfeiern veranſtaltet
e planen größere BeethovenMuſikfeſte für dieſe Zeit. Seit
er Zeit iſt in Halleſchen Muſikkreiſen der Gedanke an ein
ieſhes Beethovenkongert nen belebt und zielbewußt gefördert
en Es iſt berechtigte Hoffnung vorhanden, dieſes durch
e gwedmäßigen Ausſchuß noch rechtzeitig und. tatkräftig in
wiger Größe verwirklicht zu ſehen. Kapellmeiſter Eduard
z ice vom Charlottenburger Opernhaus, der noch in
Teleſchen Muſikkreiſen im beſten Andenken ſteht, würde ſich gern

vereit finden, bei dem Feſte mitzuwirken.
4 Dieſes geplante Muſikfeſt könnte die Grundlage für eine
„elmäßige Wiederkehr ähnlicher Veranſtaltungen und für einen
ueren zielbewußten Ausbau unſerer öffentlichen
Naſitpflege in Anbetracht unſeres ſozialiſierungsfreudigen
See welches durch die tropfenweiſe Verabreichung der Volks
Zunphoniekonzerte ſeiner beſchämenden Abhängigkeit von pri
ur Gnade ſcheinbar ſich gar nicht bewußt wird. Zur end
zltigen Beſeitigung all dieſer Mißſtände und zur dauernden

Geſundung unſerer Muſik und Kunſtverhältniſſe werden von
en bereits in dieſem Sinne wirkenden Stellen weitere An

eplant.t ſribetracht der Großzügigkeit und Vielgeſtaltigkeit dieſes

zlanes dürfte zunächſt die Schaffung einer entſprechend breiten
Grundlage geboten erſcheinen. Zu dieſem Zweck wäre eine ge
3 einſame Be ſprechung unter Hinzuziehung von Preſſe

Vorſtänden und künſtleriſchen Leitern unſerer maß-
benden Muſik und Geſangvereine erſtrebenswert.

Seit langem ſchon find einheimiſche Fachkreiſe zu der Er
tenntnis gekommen, daß es um die öffentliche Mufſikpflege mehr
als traurig beſtellt iſt. Deshalb wird es in dieſen Kreiſen wie
bei dem geſamten Halleſchen muſikfreudigen Publikum mit

ßer Freude begrüßt werden, daß noch in letzter Stunde von
po udeſerufener Seite aus poſitive Arbeit in Angriff genommen wird,
p daß auch für uns in Halle der 150jährige Geburtstag eines
der größten Tonkünſtler mit einem hervorragenden muſikaliſchen
Ereignis verknüpft ſein wird.

Wir werden in nächſter Zeit auf den Plan noch ausführlich
urückkommen.

Der Schulausſchuß
tehandelte in ſeiner geſtrigen Sitzung ein Geſuch der Ortsgruppe
hale des Verbandes der weiblichen Handels und Bureauange-
ſtellten auf Ausdehnung der Fortbildungsſchul-pflich t auf weibliche kaufmänniſche Lehrlinge und Anugeſtellte
h zum vollendeten 18. Lebensjahre vom 1. Oktober d. J. ab
ter Abänderung des beſtehenden Ortsſtatuts für die ſtädtiſche
faufmänniſche Fortbildungsſchule vom 12. Dezember 1919, das
ine Fortbildungsſchulpflicht nur für die männlichen Lehrlinge
dorſieht. Das Geſuch weiſt darauf hin, daß eine Fortbildung der
yiblichen Lehrlinge und Angeſtellten ſowohl in deren eigenem
ſutereſſe wie in dem der in Frage kommenden Betriebe liege.
die Notwendigkeit der Fortbildung iſt bei den jugendlichen weis-
ſihen Handwerkslehrlingen bereits anerkannt und zur Durch
führung gekommen.

daßSeitens des Magiſtrats wurde darauf hingewieſen,
hon im Jahre 1913 der Plan beſtanden habe, die weiblichen
cufmänniſchen Lehrlinge der Fortbildungsſchulpflicht zu unter
erfen, daß dieſer Plan aber an dem Mangel an geeigneten
ähulräumen geſcheitert ſei. Leider ſeien die Projekte bezüglichder zu erbauenden Fortbildungsſchulgebäude bisher nicht ur

lusführung gekommen, ſo daß jetzt noch dieſelbe Schwierigkeit
beſtehe. Augenblicklich ſtelle das Statiſtiſche Amt eine Berech-
nung an, wiebiel Mädchen überhaupt in Frage kämen. Am
l. Atober laſſe ſich die Einrichtung keineswegs treffen, da man
nicht mitten im Schuljahr beginnen könne. Seitens des Aus-
ſhuſſes wurde allſeitig die Berechtigung des Geſuchs anerkannt
ind der Wunſch geäußert, daß tunlichſt zum 1. April 1921 auch
die weiblichen kaufmänniſchen Lehrlinge von der Fortbildungs-
ulpflicht erfaßt werden möchten. Vementſprechend wurde das
Beſuch dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen. Weiter
lag ein Geſuch der 4. Baugewerkſchulklaſſe auf Errichtung einer
3 Baugewerkſchulklaſſe für den kommenden Winter vor. Sonſt
ſind die Schüler zum Beſuch der 3. Baugewerkſchulklaſſe meiſt
nach auswärts gegangen. Jetzt ſind die Beſucher zumeiſt Kriegs
älnehmer, zum Teil Kriegsbeſchädigte, die gern in Halle bleiben

möchten. Bei der geringen Beſchäftigung im Baugewerbe ſteht
u fürchten, daß die jetzigen Teilnehmer, wenn ſich ihnen keine
elegenheit zum Schulbeſuch bietet, der Arbeitsloſenfürſorge an
einfallen. Die Einrichtung der Klaſſe wird etwa 8800 Mk. er
ordern, denen eine Einnahme aus Schulgeld in Höhe von 3000

Park irre Da das Kuratorium der Baugewerkſchule
h mit der Frage der Errichtung einer neuen Klaſſe noch nicht
ſchäftigt hat, wurde die Angelegenheit bis dahin vertagt.

die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am

nerstag, den 29. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 28 501 du
2000 vormittags von 8—12 Uhr und nachmittags von 2 Uhr.

Snnen an jede Perſon einer Haushaltes 115 Gramm zum
v e 1 Mk. abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt

n.

Haferflocken und Kunſthonig. Diejenigen Jnhaber von
nhandelsgeſſhäften, welche Kundenliſten eingereicht haben,
den hierdurch aufgeſordert, bei den von ihnen gewählten
hrmen die in nächſter Woche zum Verkauf gelangenden
ferſlecken und den Kunſthonig vom 29. bis 31. Juli abzu
en. Vekan ntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt
t. Die Ablieferung der bei obiger Verteilung abzutrennen-

Narken hat bis ſpäteſtens zum 16. Auguſt, zu Hunderten
ndelt, im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Ober
t Saal links, unter Angabe des Reſtbeſtandes zu ge
m Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach

i der Verordnung vom 25. September 4. November 19156.
Städtiſcher Verkauf von Kerzen, Kakao und Gerſtenmehl2 Kinder bis zu 12 Jahren, an Jugendliche von 12--17 Jahren

an ältere Leute von 70 Jahren an in der Talamtſchule am
Zugelaſſen zum Einkauf werden die

ittelſcheine mit den Nummern 27 501 bie
l dormittags von 8—-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern

000. nachmittags von 2-6 Uhr. Gegen Vorlage des
enemittelſcheines kann an Kinder bis zu 12 Jahren, an

erdliche von 12-17 Hahren und an ältere Leute von 70
ren an 1 Paket Gerſtenmnehl zum Preiſe von 1 Mk. abge
n werden. Ferner können an feden Haushalt 4 Kerzen zum

Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, den 28. Juli 1920

Preiſe von 4,50 Mk. für 4 Stück und an jede Perſon eines Haus

verabfolgt werden.
Bezugsſcheine für Sacharin. Die Inhaber von Apotheken

und Drogerien werden hierdurch aufgefordert, am Donnersktag,
den 29. Juli, während der Dienſtſtunden von 8-1222 Uhr vor

ttags im Stadternä

is iſt ubringen. Es wird darauf hi
jede Perſon eines Haushaltes 8 Pakete abgegeben

Strafkammer
Spitzbubenfrechheit

Der 2 jährige hieſige Bergmann ſem
am 9. April d. J. bei dem Geſchäftshaus Lewin ein Schau
fenſter ein, ergriff ſchnell zwei e Hemdenſtoff und ver
ſuchte damit zu entwiſchen. Glücklicherweiſe holte man aber
den Spitzbuben ein nahm ihm die Beute wieder ab.
anderer Straftaten verbüßt er jetzt 1 Jahr 6 Monate Ge
fängnis. Das Gericht erkannte auf eine Geſamtſtrafe von
2 Jahren Gefängnis

Grabſchänd ungen.
Die 68jährige Witwe Frau Anna Jäger wurde am

10. April d. J. von einem Oberaufſeher des Nordfriedhofes
dabei betroffen, wie ſie von 9 Gräbern insgeſamt 13 Blumen
entwendete. Als ſie den Friedhof verlaſſen wollte, hielt der
Beamte, der ihr unbemerkt bei den Diebſtählen gefolgt war und
ſofort die geſchändeten Grabſtätten efeſtſtellte, an und veranlaßte
die Angeige. Ein amtsrichterlicher Strafbefehl über zwei
Wochen ängnis war die Die Frau beantragte darauf
gerichtliche Entſcheidung und wollte dem erichtshof weismachen,
daß kein Diebſtahl vorliege, daß ſie vielmehr die Blumen von
ihrer Tochter erhalten und von Hauſe mitgebracht habe. Die
Beweis aufnahme erbrachte ihre Schuld. Der Friedhofsbeamte
bekundete auch, daß geradezu in ſkandalöſer Weiſe faſt täglich
von Frauen die Gräber ihres Blumenſchmuckes beraubt würden.
Leider würden die Diebinnen nur ſelten abgefaßt. Das
Gericht hielt es für wünſchenswert, daß, wenn einmal eine
ſolche Diebin abgefaßt würde, auch eine empfindliche Strafe
verhängt würde, damit ſolchem gemeinen Treiben ein Ende ge-
macht wird. Die beantragte Strafe von zwei Wochen Gefängnis
ſei durchaus angebracht.

Auguſt Abel über Spa
v

keit. Was Verſailles begonnen, hat Spa fortgeſetzt, ohne jedoch
die Schleier gang von der Abſicht der Feinde zu heben. Genf
wird Spa folgen. Um ſo mehr wird es die große Oeffentlichkeit
inteveſſieren, einen Mann zu hören, der die Vorgänge im Brenn
punkte der öffentlichen Meinung als einer unſerer angeſehenſten
Auslandsjournaliſten miterlebt und mitgefühlt hat.

Der Vortrag wird zwei Abende umfaſſen. Der erſte Teil
behandelt England und die Bolſchewiſierung
Europas“, der zweite Teil „Die Verhandlungen und
der Abſchluß“. Morgen Donnerstag ſpricht Abel über den
erſten Abſchnitt. Die Ausführungen des hier beliebten Redners
dürften auf allgemeine Aufmerkſamkeit ſtoßen, weshalb wir auf
die Abelſchen Abende beſonders aufmerkſam machen.

eſen,
werden.

Der Halleſche archäologiſche Lehrſtuhl. Wie wir hören,
hat Profeſſor Dr. Georg Haro, bisher erſter Sekretär des
Deutſchen archäologiſchen Jnſtituts in Athen, den Ruf auf den
Lehrſtuhl der klaſſiſchen Archäologie an der Univerſität Halle als
Nachfolger Karl Roberts angenommen.

Anthropoſophie und Hochſchulwiſſenſchaft im geiſtigen und
ſozialen Leben. Aufbau und Abbruch. Ueber dies Thema wird
Dr. jur. Roman Boos vom Goetheanum in Dornach (Schweiz)
am Freitag, den 30. Juli, abends 8 Uhr, im Saal zu den „Fünf
Türmen“, Albrechtſtraße 6, ſprechen. Durch den Vortrag ſoll die
von Dr. Rudolf Steiner vertretene Geiſteswiſſenſchaft in ihrem
Lebensverhältnis zu den an den Univerſitäten gepflegten Wiſſen-
ſchaften dargeſtellt werden. Anſchließend Diskuſſion.

Zu dem Schiedsſpruch im mitteldeutſchen Braunkohlenberg-
bau, über den wir bereits geſtern ausführlich berichteten, werden
die Arbeitgeber bis zum nächſten Freitag Stellung nehmen. Die
Arbeitnehmer werden im Anſchluß an eine am Sonntag ſtatt
findende Bergarbeiter- Konferenz ihre Erklärung abgeben. Die
Vertreter beider Parteien erklärten, den in Betracht
kommenden Kreiſen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer den
Schiedsſpruch empfehlen zu wollen.

Kohlenverſorgung für gewerbliche Verbraucher. Gewerb-
liche Betriebe, die mehr als 10 Tonnen Kohlen monatlich ver
brauchen, haben ihren Bedarf für den Monat Auguſt umgehend
anzumelden, und zwar unter Verwendung der vorgeſchriebenen
Meldekarten, die für die im Stadtkreiſe Halle wohnhaften Ver-
braucher im Zimmer 4 der Ortskohlenſtelle, Marktplatz 22, vor
mittags von 249361 Uhr abgeholt werden können. Der Preis
beträgt für ein Heft mit 6 Karten 60 Pfg., für eine Einzelkarte
15 Pfg.

Die Zahnärzte ſtreiken gegen die Allgemeine Betriebs-
krankenkaſſe für den Eiſenbandirektionsbezirk Halle wegen
Unterbietung der mit dem Unterverband der Betriebs und
Ortskrankenkaſſen feſtgelegten Honorarſätze und der immer noch
nicht eingeführten, im Intereſſe der Patienten liegenden freien
Aerztewahl. Die Zahntechniker zw. Dentiſten haben ſich dieſer
Bewegung angeſchloſſen. Die Behandlung der Verfſicherten
dieſer Kaſſe iſt damit jedoch nicht eingeſtellt, ſondern erfolgt
gegen ſoforticſe Bezahlung zu den ortsüblichen Mindeſtſätzen für
Privatpatienten.

Vorlage des Kuhkataſters. Die Kuhhalter der hiefigen
Stadt werden hiermit aufgefordert, das von ihnen zu führende
Rindviehkataſter über die Anzahl der bei ihnen vorhandenen
Milchkühe, Spannkühe, männlichen Zugtiere und Kälber binnen
3 Tagen dem Stadternährungsamt, Markt 22, Zimmer 44, vor
zulegen.

Konzert des Philharmoniſchen Orcheſters in der „Saal-
ſchloßbranerei“/. Der warme Sommerabend hatte viele in den
Garten der „Saalſchloßbrauerei“ gelockt, um ſich bei Walzer-
klängen und ſonſtigen Operettenmelodien von des Tages Laſt und
Mühe zu erholen. Oder war es beſonders die Kunſt einer Lud-
milla Gehrecke, die ſich eine ſo große Verehrergemeinde geſchaffen
hat? Man ſah jedenfalls bei jung und alt nur fröhliche Ge-
ſichter beim Hören auf. die faſt insgeſamt beſtbekannten Klänge.
Als erſter Punkt auf der Vortragsfolge war zu leſen: „Schneidig
dor“, Marſch von Fucik. Und damit war die Ueberſchrift für den
ganzen Abend gegeben. Sie ging „ſchneidig vor“, die da geſtern
abend den Taktſtock ſchwang und ließ Lehär, Adam, Offendach
und wie fie alle heißen, der Reihe nach aufmarſchieren und
führte damit ein buntes Florilegium von Komponiften leichter
und leichteſter Muſik vor. Dos Philharmoniſche Orcheſter folgte
dem von zarter Hand geſchwungenen Taktſtock willig und gern,
ſo daß kleinere Unebenheiten, die wohl auf mangelndes vor
heriges Durchſpielen zurückzuführen ſind, nicht weiter auffielen.

haltes 100 Gramm Kakao zum Preiſe von 83 Mk. für 100 Gramm

Wilh. Hirſemann trat

Die Muſik wurde in entſprechender Art aufgefaßt und verfehlteihre Wirkung auf die ehe an r e
der Dirigentin reichen Beifall klatſchten. A

Wien, wie es einſt war. Der Walzerkönig Johann
Strauß aus Wien, der alljährliche Lieblin t der Hallenſer,
konzertiert am Dienstag, den 83. Auguſt, abe um 8 Uhr im
Garten der „Saalſchloßbrauerei“, um Tauſenden wieder den
Zauber AltWieneriſcher Muſik zu bringen. Man verſorge ſich
rechtzeitig mit Karten bei Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

Befunden. Am 22. d. M. nachmittags iſt in einem Grund
ſtück der Sophienſtraße ein Karton mit etwa 0 Pfund Kautarak
gefunden worden. Vermutlich iſt er geſtohlen. Der Figentümer
wird erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 36 oder 37, zu

Gefaßte Diebe. In letzter Nacht wurden 4 männliPerſonen beim Einbruch V e rade in der herhenſeht
ſtraße überraſcht und feſtgenommen.

Vereinsnachrichten
Hilfsbund ber vertriebenen ElſaßLothringer im Reich

(Ortsgruppe Halle). Vortrag des Rechtsanwalts Dr. Kaiſer,
Donnerstag, den 29. Juli, 728 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſtraße
über Allgemeine Steuern und Reichsnotopfer“. Wegen der
Wichtigkeit dieſer Fragen, die jedermann intereſſieren, wird um
gahlweiches Erſcheinen gebeten,

W d t s den 29. Juli,ends 73 Weidenp ngsabend für Bundesbrüder (ab 15 Jahr. ſt
Zur Finanznot der Deutſchen Bücherei in Leipzig. Zu den

durch die Preſſe gegangenen Meldungen über die Finanznöte der
Deutſchen Bücherei wird jetzt von der Direktion derſelben
mitgeteilt. daß zum Binden der noch ungebundenen Vücher-
beſtände 800 000 Mark benötigt werden. Wenn weiterhin von
dem Verhalten des Finangzausſchuſſes der Volkskammer gegen
über der Notlage der Deutſchen Bücherei die Rede iſt, handelt es
ſich aber nicht um dieſe große Summe, die ſchlimmſtenfalls immer
noch erſpart werden könnte, ſondern um die Deckung anderer,
wichtigerer und keinesfalls zu vermeidender Ausgaben.

H. Sportbertchte
10. Vereins-Meeting des Halleſchen Fußballklubs v. 1910.

Am vergangenen veranſtaltete der H. F. C. v. 1910 auf
ſeinem eigenen P (am Paſſendorfer Buſch) ſeine leichtathle-
tiſchen Vereinswettkämpfe. Es wurden folgende Ergebniſſe ge-
zeitigt: 100 Meter Meiſterſchaftslauf: Vorläufe: Gruppe 1:
Badeſtein, Beyer und Rödiger, letzterer beim nochmaligen Stich-
lauf ausgeſchieden; Gruppe 2: Schleip, Hoffmann, Paul; Gruppe
3: Apel, Steinbrück Endlauf: 1. Badeſtein, Meiſter im 100 Me
ter-Lauf, 12,1 Sek., 2. Schleip 12,3 Sek., 3. Beyer 13 Sekunden.
800 Meter-Lauf: 1. Ziegler 2: 36, 2. Hoffmann, Paul 2: 417
1500 MeterMeiſterſchaftslauf: 1. Hoffmann, Walter, Meiſter im
1500 Meter-Lauf, 5: 1 2. Ziegler 5 23 3. Badeſtein
75 Meter zurück. 4 X 100 Meter Mannſchaftsſtafette:
1. II. Mannſchaft 1 Min. Sek., 2. III. Mannſchaft 1: 1
3. I. Mannſchaft 1: 3. Diskuswerfen: 1. Heffmann, Walter,
25,835 Meter, 2. Franke 20,26 Meter. Speerwerfen: 1. Apel
34,10 Meter, 2. Hoffmann, Walter, 32,50 Meter, 3. Ulbrich 32,10
Meter. Frßball-Weitſtoß: 1. Beyer 37,20 Meter, 2. Hoffmann,
Paul, 35,70 Meter. Weitſprung: 1. Rödiger 5,46 Meter, 2. Ebert,
Fritz, 5,40 Meter, 3. Franke 5,30 Meter. Hochſprung: 1. Hoff
mann, Walter, 1,50 Meter, 2. Apel 1,45 Meter, 3. Schleiv 1,40
Meter. Kugelſtoßen: 1. Franke 8.33 Metoer, 2. Hoffmann, Walteée,
7,98 Meter.

Kanuſport und Kanutag. Die mächtig anſhwelend,
nationale Sportwelle iſt auch am deutſchen Kanuſport nicht
ſpurlos vorübergegangen. Waren es noch vor Jahren nur ganz
vereinzelte begeiſterte Anhänger, die ſich allen Anfeindungen des
Kanuſportes ſeitens ſeines großen Bruders, des Ruderſportes,
zum Trotz behaupten konnten, waren es noch vor wenig Jahren
nur 3 deutſche Kanuvereine, die die Pflege dieſes Sportzweiges
auf ihre Flagge geſchrieben hatten, ſo umſchließt der 1913 ge
gründete Deutſche Kanu-Verband heute ein halbes Hundert
Kanuverein und mehrere Tauſend Einzelpaddler. Die Zahl der
Anhänger dieſes Sportzweiges mit dem kleinſten aller Waſſer-
fahrzeuge iſt aber noch bei Weitem größer. Sie alle unter ſein
Banner zu „ſcharen, iſt Zweck und Abſicht des Deutſchen
Kanu-Verbandes, der ſeinen Sitz in Köln hat und der
in 9 Kreiſen über das Reich verteilt, über die ſportgerechte Aus-
übung des Kanuverfahren wacht. Jm Jahre 1919 trat der
Deutſche Kanu-Verband zum erſtenmal an die breite Oeffentlich-
keit mit ſeinem verſuchsweiſen Kanutag in Leipzig, und die dabei
gewonnenen Erfahrungen, die erzielten glänzenden Reſultate
auf organiſatoriſchem und propagandiſtiſchem Gebiet haben ihn
veranlaßt, dieſe ſiebentägige Kanutagung alljährlich zu wieder-
holen. Jſt auch der Grundgedanke des Kanutages ein anderer
als ihn die zurzeit gegebenen Verhältniſſe zur Durchführung
bringen laſſen, fehlt ihm zurzeit auch noch das vereinende Band
des gemeinſamen Zeltlagers in der freien Natur am deutſchen
Fluß oder See, ſo iſt doch immerhin das, was der Kanutag, der
am 21. Juli in Hamburg ſeinen Anfang nimmt, bietet, wieder
ein großer Schritt vorwärts auf dem Gebiet dieſer ungebunden-
ſten Leibesübung auf dem Waſſer. Sein glänzendes Programm,
das, auf das ſorgfältigſte ausgearbeitet, die Verbandstagung in
cengenehmem Wechſel mit ſportlichen Kämpfen, den deutſchen
Meiſterſchaften, Kanu-Segelregatta und einer großzügigen Aus-
ſtellung von Kanus und Gegenſtänden des Kanuſportes und im
Anſchluß daran große Bootswanderungen auf Unterelbe und
Nordſee bringt, iſt dazu angetan, nicht nur allen deutſchen Padd-
lern etwas zu bieten, ſondern auch der Oeffentlichkeit zu zeigen,
welche gewaltige Entwicklung ein Sportzweig durchzumachen in
der Lage iſt, wenn an ſeiner Spitze talentierte Organiſatoren be-
fruchtend wirken.

Große Erfolge deutſcher Leichtathleten in der Tſchechv-
Slowakei. Jm Rahmen der Marienbader Sportwoche veran-
ſtaltete der dortige Sportverein internationale Olymvpiſche
Spiele, zu denen Teilnehmer aus Ungarn, Böhmen, Oeſterreich
und Deutſchland erſchienen waren. Die Deutſchen konnten in
faſt allen Wettbewerben die Sieger ſtellen und wurden von den
12 000 Zuſchauern lebhaft applaudiert. Die Reſultate waren:
Stunden-Vahngehen: 1. H. Müller (B. A. K.) 12,585 Kilometer,
2. W. Schartke (Guths-Muths-Dresden), 3. Hauſtein (Leibz. B. C.
199 Meter: 1. Reichenberger (München 79) 11,8 Sek.; 200 Meter:
1: Reichenberger 24,8 Sek.; 400 Meter: 1. Lederer (Wiener Ath-
letikklub) 54,8 Sek.; 800 Meter: 1. Zuwin (München-Sendling)
2 12; 1500 Meter: 1. Schubert (A. S. C.-Leipzig) 4:83;
110 Meter-Hürden: 1. f zwiſchen Halt und Leu (München) 17,8
Sek.; Hochſprung: 1. Ball (S. C.-Charl.) 1,69 Meter; Stabhoch-
ſprung: 1. Gain (München 1860) 8,40 Meter Kugelſtoßen: 1. Halt
(München 769) 12,20 Meter; Sechskampf: 1. Halt 465 Punkte;
Weitſprung für Damen: 1. Frl. Mayfarth (Guths-Muths- Dres
den) 4,29 Meter; 100 Meter Damen-Laufen: 1. Frl. Stüber
(A. S. C.-Letpig) 18 Sef.; 4 X 100 Meter-GStaffel: 1. Duths-
Muths Dresden.

Vorausſagen für Grunewald. 1. Rennen:
mora. 2. Rennen: Eiders Glorie--Rheinpreußen. 3. Rennen:
Markſchneider--Bimbam. 1. Rennen VGötterknabe--Döberitz.
5. Rennen Mörſer--Merlin. 6 Rennen: Minorca Ferne
7. Rennen: Elfchen-- Märchen

Dertw Mi



Die Mittellandkanalfrage
im Braunſchweigiſchen Candtag

ZSraunſchweig, 27. Juli.
Dem Braunſſhweigiſchen Landtag iſt eine von allen Par

teien untergeichnete Interpellation zugegangen, in der von der
Regierung Auskunft darüber verlangt wird, was ſie gegen das
eigenartige und eigenmächtige“ Vorgehen der preußiſchen Re
gierung in der Linienführung des Mittellandkanals unter

Bekanntlich ſieht die preußiſche Mittellandkanalvorlage die
Mittellinie für den neuen Kanal vor, während Sachſen, Braun
ſchweig und Thüringen ſich für die Südlinie einſetzen. Die
Reichsregierung will in dieſer Frage zwiſchen den Ländern ver
mitteln. Sie kann aber vorläufig, ſolange die Waſſerſtraßen
noch den eingelnen Ländern unterſtehen, nicht eingreifen und
fnn infolgedeſſen auch von Preußen nicht die Zurückziehung der
Mittellandkanalborlage verlangen oder von ſich aus eine Reichs
vorlage einbringen. Da es zum mindeſten fraglich erſcheint, ob
Preußen vis zum 1. Oktober bereits dem Mittellandkanalprojekt
zugeſtimmt haben wird, dürfte das Reich alſo noch ſpäter Ge
legenheit haben, einzugreifen.

26. Juli. (Schwere Ausſchreitun-
Jm Magdeburger Krupp-Gruſonwerk wurde der
Magdeburg,

gen.Syndikus Dr. Loz von Arbeitern wegen der Entlaſſung eines
ihrer Führer aus ſeinem Büro geholt und ſchwer mißhan
delt. Mitglieder des Betriebsvats, die Dr. Lotz ſchützen wollten,
wurden gleichfalls miß handelt.

y. Nordhauſen, 27. Juli. (Unſere Stadtverordne-
ten) haben in ihrer geſtern abend abgehaltenen Fivuh u. a.

einergenehmigt: die Errichtung einer neuen beſoldeten un
neuen unbeſoldeten Stadtratsſtelle, ſo daß fortan der Magiſtrat

I beſteht gus dem Obecbürgermeiſter, 2. Bürgermeiſter, Stadtbau
rat, 3 beſoldelen und 9 unbeſoldeken Stadträten; die Veſetzung
von 7 Polizeiwarhtmeiſterſtellen und die ng von
78 572 Mk. aus Stadtſparkaſſenüberſchüſſen des Vorjahres zu
öffentlichen und gemeinnützigen Zwecken der Stadt. Bewilligt
wurden 500 000 Mk. zu Zuſchirffen und Darlehen von über 8000
Mark zur Linderung der Wohnungsrot insbeſondere zum Aus
ben von Dachwohnungen), 6000 Mk. als Patronatszuſchuß an
die St. Blafiikirchengemeinde zu Kirchturmreparaturen, 85 600
Mark zur Vefeſticung des Zorgeufers und 20 000 Mk. zur Regu
erung im Zorgeflußbett ſowie 40 000 Mk. zur Beteiligung
am Ankauf eines Hauſes in Frankenhauſen (gemeinſchaftlich mit
den beiden Nachbarſtädten Erfurt und Mühlhauſen und
Nadlbarkreiſe Graffchaft Hohenſtein) zur Unterbringung der das
Solbad Frankenhauſen beſuchenden Ferienkolonien ihrer ſtrofu-
löſen Kinder.

Eckartsberga, 28. Juli. Aufhebung der Zwangs-
wirtſchaft für Vieh.) Die Vorſtände der Kreislandbünde
Eckarieberga und Naumburg ſind mit Vertretern der Städte und
den Fleiſcherinnungen dahin übereingekommen, verſuchsweiſe die
Zwangswiriſchaft für Vieh aufzuheben. Sie ſind
der feſton Uebergeugung, daß bei freiem Verkehr das Fleiſch zum
mindeften nicht teurer, wahrſcheinlich aber billiger wird wie
bisher. Wurde doch von den Vertretern der Städte offen zuge-
geben, daß Schleichhandelsfleiſch billiger zu haben ſei als das
Markenfleiſch. Es iſt verabredet worden, daß kein Vieh mehr

J

e abgegeben werden ſoll, dagegen die Fleiſcher
das Vieh freihändig S ſollen

iſt hiervon Kenntnis gegeben. Von ſeinen Be
rufsgenoſſen erwartet nun der Landbund, daß ſie dasjenige

lachtvieh, das ſie verkaufen wollen, den einheimiſchen
Fleiſchern zu vernünftigen Preiſen ablaſſen. Die Namen
derjenigen, die Wucherpreiſe fordern, ſollen rückſichtslos ver
öffentlicht werden.

Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen der
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſenangabe Halleſche Zeitung geſtattet.

Vom Holzmarkt
Von der franzöſiſchen Regierung iſt eine An

forderung nach Bauholz in Deutſchland eingetroffen.
Ueber den Umfang der Anforderung herrſcht bei den pung
Stellen Stillſchweigen, da es noch Sache der Verhandlungen iſt,
die genaue lieferbare Menge feſtzuſtellen. Es iſt wahrſcheinlich,
daß die deutſche e das z nicht nur im freien
aufkaufen wird, ſondern durch Aemter oder durch Verbände die
Lieferungen, die ſich übrigens auf einen längeren Zeitraum ver
teilen werden, erledigen laſſen wird. Einzelne Vetriebe in Süd
deutſchland und im Schwarzwald verlangen Erhöhung des Aus
fuhrkontingentes. Das r r x ſcheint indeſſen vorläufig wenig geneigt z ein, dieſem Drängen nachzu
geben, bevor man den Umfang Lieferungen für den Wieder
aufbau nach Frankreich kennt. Es iſt auch zu bezweifeln, ob zur
z bei einem Preiſe von z. B. 75 fl. je Kubikmeter in Holland
ie Ausfuhr ſich ſo umfangreich geſtalten wird, wie man in ein

zelnen Kreiſen annimmt. Sehr geſucht ſind Schwellen,
ſo daß ſich verſchiedene Sägewerke zum Einſchnitt von Schwellen
in evem Umfange entſchloſſen haben. Auch die Nachfrage
nach Waggonbohlen iſt lebhafter geworden. Der Preis
beträgt 800 bis 850 M., iſt alſo niedriger als noch vor kurzer Zeit.
Insbeſondere verſuchen diejenigen Firmen, die der Eiſenbahn
divektion in Köln Schnittholz angeboten haben, ihren Bedarf auf
anderen Werken einzudecken. Auch in Kiſtenbrettern
werden hier und dort Geſchäfte abgeſchloſſen. 16 Millimeter
Bretter brachten 600 M. Jm übrigen ſind Abnahmever-
weigerungen noch ſehr häufig, ebenſo Diffe-
renzen und Klagen um Zahlung. S hörtman auch vielfach von Selbſthilfeverkäufen auf Sägewerlklen, die
von ihren Abnehmern im Stich gelaſſen worden ſind.

Hanclkel, Jndultrie, Hanckwerk
Wollverſteigernng in Halle. Die für den 29. Juli ange

ſetzte Wollverſteigerung iſt auf den 16. September verlegt

zwan
wie frü
den Behörden

worden.
Fachausſtellung des geſamten Gießereigewerbes. Der

Verein deutſcher Eiſengießereien, der etwa 500
Mitglieder zählt, veranſtaltet anläßlich ſeines 50jährigen Ver
bandstages in Dresden vom 5*. bis 8. Oktober eine Fachaus-
ſtellung, verbunden mit Prämiierung der beſten Leiſtungen. Die
näheren Bedingungen und Anmeldeformulare ſind durch die
Ausſtellungs leitung Höntſch u. Co., Niederſedlitz,
Fernruf 1000——1004, erhältlich.

x gle. Wirtſchaftslage und Arbeitsloſigkeit. Jn der Montag
ſizung der Leipziger Handels kammer kam es zu
einer großen Ausſprache über unſere Wirtſchaftslage und in Ver-
bindung damit über die Arbeitsloſigkeit und ihre Bekämpfung
Das Ergebnis der Ausſprache läßt ſich dahin zuſammenfaſſen,
daß die Beſeitigung der Zwangs wirtſchaft und ein
Preisabbau erfolgen müſſe, wenn auch dabei diejenigen, die
große Warenbeſtände hätten, wie z. B. die Kriegsgeſellſchaften
und die Stadtgemeinden, große Verluſte erleiden würden. Mit

dem Abbau der Preiſe und Löhne müſſe begonnen

den Bezug der r müſſeeingeführt werden, wie es bereits von der R
tigt ſei.

Steigernng der uhwarenpreiſe. Die Detailliſteſchreibt uns: ie der ErnſtMerck Halle veranieht
am 22., Juli beendete Schuhmeſſe bot ein Bild derwärtigen Lage des Schuhhaändels. Die Meſſe war a
Fobrikanten gut beſchickt. Bei den zahlreichen Abſch u
ſtellten ſich die Preiſe für Gebrauchsſtiefel auf etwa 15r dieſer Preis muß noch als Notverkaufspreis an
werden, da der Herſtellungspreis ſich noch bedeutend höher en
Es darf heute bereits angenommen werden, die Schuhwan,
preiſe z um Feitee wieder anziehen werden, zumg
die Häutepreiſe bereits wieder um 50 Prozent geſtiegen ſind d
ein Abbau der Löhne vorläufig ſchwerlich erwarten iſt

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirf de
(einſchließlich der anſehen Privatbahnen) wurden le
27. Juli für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ha
5062 Wagen zu 10 Tonnen.

d. Ver. f. dt. Eleltr. NotElektrolytkupfer (Notierung

Elbeſchiffahrt. Am 27. Juli traf Eildampfer „Emmi' i
1781 Mark.

Aken ein.
Aktiengelellſchaften

Kataſtrophaler Verluſtabſchluß der Oeſterreichiſchen Südha
Die Betriebsergebniſſe der Südbahn im Jahre 18919 waren
den Hauptbahnen: Geſamtausgaben 558 146 180 Kr.
einnahmen 805 314 360 Kr. Das Defi zit belief ſich da
252 831 820 Kr. gegenüber einem Betriebsüberſchuß m
87 295 444 Kr. im Jahre 1918. Bei den Lokalbahnen der e
ſchaft belief ſich das Defizit auf 1 480 270 Krr. gegen einen Ueber
ſchuß von 344 679 Kr. im Vorjahre. Bei den Pachtbahnen wo
das Defizit auf 23 540 095 Kr. geſtiegen. Jm Vorjahre hatte e
4 755 088 Kr. betragen.

ss. x Reinſtrom u. Pilz A.G. in Schwarzenburg i. S
der wurde beſchloſſen, in derden 28. Auguſt einzuberufenden außerordentlichen Generoue

ſammlung die Erhöhung des Aktienkapi
1 050 000 Mk. auf 2 800 000 Mk. zu
Aktien werden von einem Konſortium den alten
Kurſe von 120 Prozent im Verhältnis von 5: 3 zum VPezuge n
geboten.

Geldmarkt und Banken
Balutagefahren und Valutareformen. Der Julibericht det

Amſterdamer von der Heydt-Kerſtens Bank bemerkt
über die deutſche Valuta: Es wird höchſte Zeit für eine Tren
nung der deutſchen Währung von dem politt;
ſchen e Jſtänden vielleicht eine unabhängige Kaufmannsbank mit
Währung, wie z. B. früher die Hamburger Girobank mit
Markbanco.ländiſchen Bank, Dr. V eripg ſeinerzeit Vorſchläge für dieſundung der Valuta der ittelmächte gemacht, welche ſich

gleichfalls in dieſer Richtung bewegen.
Für die deutſche Valuta beſteht noch die beſondere Gefahr,

talsz un

eigener

ihrem

Mark beigetragen haben, dieſen Beſitz wieder auf den Markt
werfen könnten, wenn die Spannung am o m Geldmartt
weiter zunehmen ſollte. Einſtweilen iſt dies glücklicher
weiſe nicht der Fall. Die Geldſätze in New-ork haben ſich
jüngſt vielmehr auf einem etwas ermäßigten Nibeau bewegt in
Zuſammenhang mit dem Liquidationsprozeß an den Produkten.
börſen. Derſelbe iſt jetzt jedoch wieder zum Stillſtand gekommen
und in einigen Branchen, namentlich in der Eiſen und Stahſ.
induſtrie, bewegen die Preiſe ſich infolge
Aufträge wiederum nach oben.

Die uArtionären zum

Das Jdeal wäre anter den heutigen Um

Bekanntlich hat der Präſident der Nieder
Ge.

daß die Vereinigten Staaten, welche durch ihre An
käufe deutſcher Wertpapiere ſo viel zu der Aufwärtsbetvegung der

neuer ausländſcher

Bitterfeld Delitzseh,
Pilenburg, Gräfenhainichen

An und Verkauf von Wertpapieren. Vinlösur
OontorCorrent- und Wecehsel- Verkehr ete.

n

e Stellen Angebote

Für Hauptplatz
j Sachsen wird vpühriger

Kaufmann
der besonders Motorpfüge aber anch
alle anderen landwirtsechaftl. Maschinen
j genauestens kennt und auf langjührige

2zurtlekbliekt, von erster Sonderfirms als

Verkäufer and 2. Geschäftsführer

kür Büro und Reise sofort gesueht.
Angebote

3096 an die Gesechäftsstelle d. Ztg.

r äähC ä 2

h

S

t

9

e

große Wirtſchaſt einen

xT V r e Tder Provinz

erfolgreiche Verkaufs Tätigkeit in Sa.

ha Paul Schausseſfl Go., alle a. 8,

Vertreter
Vertreter geſucht, der bei Induſtrie und
Landwirtſchaft gut eingeführt,
Verkauf von Maſchinenölen und
Maſſchinenfetten jeder Art.

Bernhard Spiecker,
Oel-Jmport, Hamburg 20, Woldſenwegb6

Putzarbelterin
für feinen und guten
Mittelgenre geincht.
Off. mit Bild, Gehalts-

M aniprüchen und Zeug
niſſen erbeten an

M. Pfelor. Zeitz.
für den

Suche für ſofort oder
ſväter in Landhaushalt

nicht zu junge, umſichtigeJ Famſen oder tie
rau Edith Reckleben,
nchau, Kr. Calbe a. S. C

mit jüekenlosen Zeugnis-
abschriften u. Referenzen erbeten unter

Hichere Exiſten

4 Büropparatefabrik findet Sohn achtbarer
Eltern mit guter Schulbildung zum
J. Oktober 1920 Aufnahme als

kaufm. Lohrling.
Schriftl. Bewerbungen mit kurzem
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf an

tütime 3 Hans Herzfeld, Halle,
äußere Delitzſcher Str. 10.

e verkaufe
unſerer Maſchinen und Cisſchrank, ſehr gute

Konſtrukt.,
paſſend für große Guts
wirtſchaft od. Fleiſcherei,

sinzelne Möbel jeder
Art

empfehlt in grosger

Möbelfabrik
Gr. MärKerstr, 26

am Ratskeller.,

r Wichtig für Grundſtücksbeſißer.Spoisezimmoer die Belan
Herrenzimmer

KSehlafzimmor

Küchen un

vom 15. Juli 1919 wird bierdur
Kenntnis
erlaubnisſ
Entwäſſerungen,

wird.

Halle, den 21. Jult 1920.Auswahl

von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeintagen

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmaqhr

ch zur öffenthch
ehracht, daß die Gültigkeit der Se
eine zpr Umlegung von Grunpſthe

ie in den Jahren 1915 bis
erteilt worden ſind und wo die Ausführung bis
unterblieben iſt, bis zum 1. Auguſt 1921 verlänge

Es bedarf daher eines beſonderen Antw
r d ngerng der Gültigkeit dieſer Erlaubn
cheine bis zu dem vorgenannten Zeitpunkte niß

ie Volizeiverwaltuug.

Schuhe

v u Se u Aue
zu verkaufen. Offert.
unter D. 3094 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Sür Sammler
oder zu Dekorations-
zwecken alt. Zinngefäße,
Krüge, Kannen n. dergl.
zu verk. unt. Z. 3095

verſchaffen ſich Herren, die das Ziel,
vorwärts zu kommen, feſt im Auge
haben, durch Fleiß und Energie bei
einem Einkommen von mindeſtens

80 000. Mk. jährlich
nach erfolgreicher Organiſation durch
Uebernahme der

undSeneralvertretun
Bezirksorganiſation

eines vornebmen Unternehmens.
Einige Tauſend Mark Betriebskapital
erforderlich. Wir reflektieren nur auf
Herren, auch ohne Branchekenntniſſe,
die ſich befähigt fühlen, ein Unter
nehmen groß zu geſtalten u. eine weit
verzweigte im ten u bilden.Ausführl. Angebote Lagerkarte 636
BVerlin, Poſtamt 68.

Maschinensehreiherin

mit allgemeinen Bäüroarbeiten gut Ver-
traut, möglichst aus der teohnischen
Branche, vofort gesucht. Seobriftl.
Bewerbung. erb. an Vr. Sternemann
4 Co., Hanseatisehe Maschinen- und
Motorpfug-Gesellschaft m. b. H., Halle

a. Saale, Merseburgerstrasse 6.

an die Geſ äftsſt. d. Ztg.

vermietungen
n

Melanchthonſtraße 44,
Hochptr. r.

Moderne
richtig sitzende
Augengläsol

rerschiedenerKonstruktion

Ouwolnbekann

Gr. Ulrichstr. Ia

20000 W kailuuä a
1 Se u Hefe

Robert Haberling- Berlin wo

Speclition
Lagerhäuser

lf gtermann,
Zeitungsnachrichten-Bureau,

Größtes Nachrichten Bureau mit
Abteilungen für Bibliographie,
Politik, Runst, Wissenschaft, Handel
und Industrie. Liest neben Tagoes-
zeitungen des In- u. Auslandes die

r

e

Wer gibt ezum 1. Okt.
zwei leere Zimmer mit
Koch gelegenheit ab.

an U. Löbbert,
Leſſingſtraße 18 I.

Ein beſſerer

eine

keit,
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Zum 1. Oktober ſuche für meine 400 Mörg.

jungen Mann
r Erkernung der Landwirtſhaß gegen

ihlung. Zandwirtſohn bevorzugt
Fr. Daun, Gui Kiſtritz d. Krauſchwitz

(Besz. Halle a. S.).

Züngeres Fräulein
mit guter Schulbildung und
flotter Handſchrift zum möglichſt

ſofortigen Kntritt geſucht.

Otto Thiole,Buch und Kunktdrnckerei, Zeivrigerſr. el

von b
zugl.

ungeret
e t. Zug
r7 Nrſchiedenes(ve ſch

Men
dem

Hönemaii
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Pernspr. nur noe
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lehrer Odst's Nerrenteo

z Familie, bei Nerven-
eſchwerden, Schlafloſig-

16. Gefl. Offert. Wegen Probe (für

Obst's Aſthma-,
rei e ſucheber-7

u. g.
ngab.

vertagt
bei Bres

meisten Revuen, Wochenscehriften,
Fach-, illustrierte usw. Blätter

Wohltat für Haus u. reichhaltigste Lieferung von Zeituns-

Kopfſchmerzen uſw.
eſterprobt. Wirkung,
Arter. Verkaltung
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e; 15 M Außer-
eſterprobt: 95

a

An u. Verkauf

Frau Rust,
Sternstr. 6.,

Tel. 85W'äsoho 7

e
n. ſo i s o ungzur en uſerenten

Salleſchengeunns-erneute u woles:

Verkohbalfe
(anstatt Verniekel

eraugegonetitv h in
Perdinand

Metaliweren 9
Ferurut 96. ber.r.

lau.

BERLIN 80. 16, Rungestr. 22-24

Das Institut zewüäbrleistet zuverlässieste

aussohnitten tür jedes Interessengebiet,

Prospekte gratis.

Erneuer“

ilten, von

Die Fu
nd zu 12



wurde
ßſteine gen

Haatenſtandsbericht Mitte Juli 1920

hen Sütbet rung von Mitte Juni bis Mitte Juli iſt in(9 waren eben geweſen. Während in weiten Gebieten
r. Geſam, ſten und Südweſten, eine zu große Trockenheit
ſich daher a im Oſten und Norden häufig zu ſtarke Nieder
erſchuß n ſtattgefunden n Gegenden mit großer Trockenheit
n der Geſe. eor allein Hafer und Hackfrüchte gelitien, während in
Finen Ueber mit reichlichen Niederſchlägen zwar der Stand der
otbahnen ver Wie im allgemeinen befriedigend. geblieben iſt, aber der
ahre hatte e e erſte Heubergung vielfach behindert hat. Auch wird

ädlinge wie Fritfliegen und Drahtwürmer geklagt.
rn S v Wrafrihten hat mehrfach ſeils aua Mangel an Arbeits.

See eils wegen zu ſtarker Niederſchläge, das Unkraut
Seneralbver, d genommen.pitals will San des Winterweizens iſt im meinen ein
Die e wenn auch ſtellenweiſe über Roſt und Brand geklagt

ionären zum Dasſelbe gilt für Spelg. Beim Winderroggen konnten die
i Vezuge m. nd ſener Viütegeit Mitte Juni durch Nachtfröſte verur

Schäden nicht überall ganz überwunden werden, ſein
d iſt deshalb verſchieden

iliberi W Sommergetreide hat ſich in den trockenen Gebieten
r S ner günſtig entwickelt, hauptſächlich dort, wo durch
eine e Affdünger nicht nachgeholfen worden iſt. Jmmerhin ſind
m vor R eſchten für Sommerweizen und Sommergerſte noch be
eutigen n ſgend zu nennen, während der n Trockenheit beſonders
mil ei in kindliche Hafer, mehrfach an ſeiner anfangs günſtigen
mit W eausſicht Einbuße erlitten hat.
er vie u die Wintergerſte, welche Bereits geſchnitten und zum
für die I ſchen gedroſchen iſt, hat einen befriedigenden Ertrag ge

wie Se Schnitt des Roggens hat ſeit Mitte Juli in den günſti
e Gefayr I riegenen Gebieten begonnen und wird bis Ende Juli einen
ch ihre n ümfang annehmen, ſoweit nicht der Regen eine Verzöge

eegung da e dervorruft. Gren Markt die Hacrüchte haben ſich bisher im allgemeinen günſtig
r Geldmartt ridelt, wenn es auch nicht an Klagen wegen zu ſpäter Aus

glücklicher- und ſtarker Verunkrautung fehlt.
k haben ſih Die Frühkartoffelernte hat infolge der Trockenheit in vielen

bewegt, n Reenden eine Verſpätung erfahren und mehr oder weniger im
Produkte ege gelitten, während die Ausſichten für die Herbſtkartoffeln

gekommen Na als günſtig angeſehen werden dürfen.
und Stahl die erſte Heubergung kann ſowohl nach der Menge wie

ausländſcher ſchaffenheit als günſtig angeſehen werden, i
enden des Oſtens und Nordens iſt dieſelbe durch häufige

erſchläge und leider auch durch Landarbeiterſtreiks in ſtar-
n Maße beeinträchtigt worden und aus dieſem Grunde noch
ufig im Rückſtande. Für den zweiten Schnitt ſind im Süden
Veſten Riederſchläge dringend erforderlich.
Das ziffernmäßige Ergebnis unſerer Rundfrage iſt folgen

Binlösun
G eintagen
ehr ete.
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nur in einigen

III

Landwirtſchaftliche Wochenbeilage

Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen

Seitung
Halle Saale, Mittwoch, den 28. Juli 1920 t

V en===caiaaiuidaß die Hackfrüchte gut

Auf die Frage, ob die Ernte der Frühkartoffeln begonnen

60 der Bericherſtatter melden,
ſtehen, 38 mittel und 7 ſchlecht.

hat, antworten 25 9 mit ja, und 75 2 mit nein.

wügend ſind, 22 nein.

Streiks ſtattgefunden haben, 93 nein.

bei guter Verpflegung.

Arbeiterſchaft

den, wodurch man auf Unterlaſſung des Abzuges hofft.

Kreis Königſtein, Bezirk Wiesbaden:
großen Güter zahlen

ſchädigen könnten. Die Forderungen

Das Körnergewicht vermindert ſich.

es nächſtes Jahr eine Mißernte,
nicht kaufen. Einfach lächerlich iſt,

ſind das bei 180 M. pro Zentner
Zur Zwangsbewirtſchaftung der Melaſſe
Aus Fachkreiſen wird geſchrieben:

gegliedert worden.
unveränderter Form, nur unter anderer Flagge weiter.

Als im Frühjahr 1915

Zwecke,
ſtellen. Nachdem ſich jetzt nun aber
geſtaltet haben, daß die Regierung,

die Verhältniſſe

78 (gegen 74 im Juni) melden, daß die Niederſchläge ge-

7 (gegen 6 im Juni) der Berichterſtatter melden, daß

Als Stimmungsbilder ſeien Berichte noch wörtlich mitgeteilt:
Veerſen, Bezirk Hannover: Kontraktbruch nimmt

u. Die Torfwerke nehmen viel Arbeitskräfte fort (Tagesver-
enſt 35--60 M.), ferner iſt in die Ruſſen eine große Unruhe

gekommen, ſie ſind organiſiert und verlangen 80--100 M. pro

Oberbahern: Der Steuerabzug hat große Unruhe in die
gebracht, auch haben mehrfach Wechſel ſtattgefun

Die
J den 10progentigen Steuerabzug. Wir
können es auf Streiks nicht ankommen laſſen, welche auf Wochen

müſſen daher bewilligt
werden. Die Wetbterlage iſt für die Wurzelgewächſe nicht gün-
ſtig, es iſt zu trocken und zu heiß. Die Frucht reift zu raſch.

Neuhof in Heſſen: Falls Düngerpreiſe bleiben, gibt
da die kleineren Landwirte

daß man Stickftoffdünger
jetzt beziehen ſoll, bei 100--200 M. Nachlaß. Wieviel Prozent

Als kürzlich die Meldung von der Auflöſung der Reichs
futtermittelſtelle durch die Zeitungen ging, war damit der Glaube
erweckt worden, daß damit nun auch die Zwangsbewirtſchaftung
der Melaſſe ihr wohlverdientes Ende gefunden haben würde.
Leider war dieſe Hoffnung eine trügeriſche; denn, wie ſich ſehr
bald herausſtellte, iſt die betreffende Abteilung der Reichsfutter
mittelſtelle, welcher die Bewirtſchaftung der Melaſſe oblag, nun
wiederum der Bezugsvereinigung der Deutſchen Landwirte an

Die Zwangsbewirtſchaftung ſegelt alſo in

die Beſchlagnahme der Melaſſe
unter gleichzeitigem Verbote des Entzuckerns von Melaſſe ver
fügt wurde, erfolgte dieſe Maßnahme zu dem ausgeſprochenen

die Melaſſeergeugung für die Viehernährung ſicherzu-
derart

abgeſehen von der Kleie,

erwähnte Verteilungsſtelle zu nehmen, da ein Fünftel der
Rübenmelaſſe ohnedies bereits den Zuckerfabriken bzw. Rüben-
bauern für Futterzwecke zur freien Verfügung überlaſſen
worden iſt.

Daß die Fortdauer der Zwangsbewirtſchaftung der Melaſſe
nicht im Intereſſe der Zuckerinduſtrie und der mit dieſer eng
verbundenen Rüben bauenden Landwirtſchaft liegen kann, da
rüber dürfte in dieſen Kreiſen kein Zweifel obwalten. Jede
wie immer geartete Zwangsbewirtſchaftung hindert die Erzeu-
ger in ihrer Bewegungsfreiheit und legt ihnen Feſſeln an, die
mehr oder weniger drückend empfunden werden müſſen, zumal
dann, wenn ſich die Ueberzeugung Bahn bricht, daß die Zwangs-
bewirtſchaftung zur Erzielung hoher Ueberſchüſſe dienen ſoll,
wie es bei der Melaſſe anſcheinend der Fall iſt.

Bekanntlich wickelt ſich der Verkehr mit der Melaſſe bei
der Reichsfuttermittelſtelle bzw. der Bezugsvereinigung in der

ab, daß die ebengenannte Stelle den Empfängern die
elaſſe frei Empfangsſtation liefert und 7 Fracht, n

miete uſw. einen gewiſſen Aufſchlag zu dem von der Regierung
feſtgeſetzten r in Rechnung ſtellt. Jn der Kampagne
1918/19 betrug dieſer Zuſchlag rund 8,50 Mk. für den Zentner
Melaſſe, während die tatſächlichen re auf die Melaſſe-
transporte an die Brennereien, Hefefabriken nach Spezialtarif 2
und die Futterfabriken nach Spezialtarif 3, im Mittel höchſtens50 F. für den Zeniner betragen haben können, zumal die Futter

fabriken die 1236 Pf. für den Zentner überſteigende Fracht ſelber
tragen mußten. Zu dieſen 50 Pf. treten dann allerdings noch
die Koſten W die Keſſelwagenmiete, ſowie beſondere Fracht-
und Lagerkoſten auf vorübergehend eingelagerte Melaſſe. Dieſe
Aufwendungen könnten eine ſehr weſentliche Verſchiebung der
Unkoſten nach oben aber kaum nach ſich ziehen, denn der weitaus
größte Teil der Melaſſe iſt vom Erzeuger direkt an den Ver
raücher gegangen, auch betrug die Miete für Keſſelwagen von

300 bis 350 Ztr. Jnhalt damals nur 8,50 Mk. täglich. Hinzu
kommt noch, daß den Erzeugern die Melaſſe auf Baſis 50 Proz.

den Empfängern dagegen telquel, minmal 47 Proz.
ucker abgerechnet wurde bzw. abgerechnet wird, woraus der Ver-

teilungsſtelle ein abermaliger erheblicher Vorteil erwächſt, nach
dem die Melaſſen in der Regel etwa 48 Proz. Zucker enthalten.

Für die Melaſſe der Kampagne 1919/20 beträgt der Preis-
uſchlag, den die Verteilungsſtelle den Brennereien und Futter-ſg riken in Rechnung ſtellt, nun gar rund 7 Mk. für den ein

ſachen Zentner.
Mit Fug und Recht aber kann die Zuckerinduſtrie für die

Melaſſe denjenigen Preis verlangen, der nach Abzug der wirk
lichen Unkoſten tatſächlich erzielt wird. Geſchieht das nicht, ſo
wird die Zuckerinduſtrie unmittelbar und mittelbar damit die
Landwirtſchaft um den Betrag eben geſchädigt, den ſie weniger
erhält. Keinesfalls kann ſich die Zuckerinduſtrie dazu berufen
e ihre Erzeugniſſe unter Wert herzugeben, damit Ueber-
chüſſe erzielt werden, von denen ſie nichts hat.

ng. 61 der Berichterſtatter teilen mit, daß die Roggenernte alle übrigen Futtermittel dem freien Verkehr überlaſſen konnte,
eſißer. onnen hat. 32 derſelben melden, daß der Körnerertrag die Melaſſe überdies in der Hauptſache den Spiritusbrennereien, 10 Milliarden Mark. Jn der Erhöhung des Zuckerrüben
ekannimachuh Roggens größer ſei als im Vorjahre. 88 5 ſchätzen ihn Hefefabriken, der i r nur noch zu einem ſehr anbaues liegt die Möglichkeit zu einer ganz erheblichen Ver-
zur öffenthch h und 30 geringer. geringen Teile den Melaſſefutterfabriken zugeführt wird, ſo er xingerung unſerer Schuldenlaſt. Auf 1 Hektar Land kann bei den
teit der der Stand des Winterweizens wird mit 57 2 (gegen 67 im gibt ſich daraus, daß die urſprünglichen Beweggründe für die heutigen Auslandszuckerpreiſen ſoviel Mehrertrag erzielt werden,
marum in der Berichterſtatter mit gut bezeichnet, von 40 (31) mit Beſchlagnahme der Melaſſe heute keine Geltung mehr haben. daß mit dem dadurch erzielten Zudkererlös ſoviel Weizen einge
tihrane i el und von 8 (8) mit ſchlecht. Iſt dem aber ſo, ſo iſt nicht einzuſehen, weshalb gerade dieſe führt werden kann, wie einem Weizenertrag von 5 Hektar ent-
iel verlane (gegen 64 im Juni) halten den Stand des Sommer- Zwangsbewirtſchaftung noch aufrechterhalten werden ſoll, und ſpricht. Wenn wir die alte Friedensproduktion an Zucker wieder
eren Antrage izens für gut, 42 (81) für mittel und 5 (5) für ſchlecht. was überhaupt die Reichsfuttermittelſtelle bzw. die Bezugsver- hätten, könnten wir eine Menge im Werte von mindeſtens
ſer Erlauhn e Die Gerſte ſchätzen 52 S (gegen 68 im Juni) für gut, 39 einigung der Deutſchen Landwirte mit der Verteilung der Me 10 Milliarden Mark ausführen und trotzdem Deutſchland noch
eitpunkte n für mittel und 9 (2) für ſchlecht. S laſſe an die Entzuckerung, die Brennereien, Hefefabriken uſw., mit Zucker beſſer beliefern, als es jetzt der Fall iſt. Vor-

Ler Hafer wird von 41 9 (gegen 61 im Juni) für gut ge das heißt alſo an Jnduſtriezweige, zu denen ſie in keinerlei Be bedingung iſt freilich die Aufhebung der Zwangswirtſchaft für
rwaltuug. uten, von 41 (33) für mittel und 18 (2) für ſchlecht ziehung ſteht. zu tun hat. Das, was von der Melaſſe aber den Zucker, die aus einem Zuckerausfuhrland ein Zuckereinfuhrland

De Futterpflanzen ſind zu 65 mit gut, zu 28 mit mittel Weg in den Viehmagen findet, geſchieht auch jetzt ſchon überwie- gemacht und damit am ſchlagendſten ihre Unfähigkeit be
e zu 12 mit ſchlecht geſchätzt. gend ohne den umſtändlichen und koſtſpieligen Umweg über die l wieſen hat.

e 6 I re W 4 l 9 9
Magdeburgerstrasse 60

lin wo

länn,
ehe Wir liefern ab Lager:

usführung, von Reparaturen an Automobilen, Kraftlastwagen, Motorpflügen und sonstigen Maschinen prompt und bil

SäckeSacksche Pflüge, Motorpfüge, Acker- c
walzen, Eggen, lauchenfässer, c aus Papiergewebe für

wir Schrotmühlen, mR Zentrifugen, Butterfässer, C wiebelnages Gemüſe uſw.,a Grasmäher, Getreidemäher, Handheu- d w. großen Poſten Wren eſerbar
r rechen, Strohpressen, Dreschmaschinen. S offerieren
h l Tariemager auch in amerſcan. Nasohinon d Jereinigto dJaek- u. Iutewaren-Pabriken,

I Beparaturon sehnolistens und sachgemäss. Sernin wo. W e reihwalherſ 80

Inh. Baron von Forstner
Fabrik land wirtsehattlicher Maschinen

Halle a. S., Mlagdehburgerstr 59,

eleihenbitten unr el Ven h dvornehmen zu wollen.

Schmidt Spiegel
Tel. 62132.

nene a

Telef. Kgſt. 2961/62. Tel.-Adr. Jutewarenfabrik.

Kl. Motorwagen
9Sitzer mit Verdeck Erſatzrad, komplett,

preiswert zu verkaufen.
Felix Laue, Greußen i. Th.ſtigen

ins

elworetaat, oranausen Zerbet, Neunaldensleben,

rn r re

lig.

Sofort Iieſferbar: J S
Grasmäher, Getreidemäher

vorschiedener Systemse.
Kartoffel-Erntemaschinen,

Bindegarne für Mähmaschinen und Pressen.
Schrotmühlen mit und ohne Siohter.
Reichhaltiges Lager in Ersatz teilen.

Reparatur-Werkstätten
in Halle, Halberstadt, Neuhaldensleben, Nordhausen, Zerbst.

Land wirtsohafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftlioche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. 17/10, Tel. 7881.

Zweigstellen:

c



Mond Cie.
Knauff Pirard,

Stammhaus Verviers
Filialen r rthal, Brüssel, Antw
öent, Paris und Lo

Amsterdam:
M. 1. Bneinen,

Houtmankade 107.
Vogelpoel Noorweegen.

Dofais Verschurs,

Altona:
W. A. C. Keim.

Amtwerpen:
H. Walbaum,

Tosotti Wingent.

J. B. Dams,
Boerhaverstraat 94.

Barmen:
Wwe. C. Kessler, gegr. 1882.

Basel (Sehweſz):
Act. Ges. Bronner Cle.,Burckkardt, Walter Cie.
Akt. Ges.
Sesgmüllera Co.
Spedition u. Verzollungen.

Berlim:V Oteichgewiche,eilbronnerstr. odere e0in aruis

Robert Haberliog,
W O iintern. Spedition,
Lagerhàuser mit Bahn-
anschluß, Automodil-spedition.

Bentheſm (Hann.):
Broseh 4 Bothenstein,
internationale Transporte
Paketverkehr n. rioiland
und England, Zollab-
e für Ein undAus

Defais Vorschure,

BorKen (Westr.):

Paul Klembe, Spedition.
Barl Büttner,

Charlottenburg ll:
Wit Bleibtreustr. 41,t Steinpiatz 8427.

CRhiassgo (Schweia):

Colangelo Cie.,
Beschleuni Metall-

warensammelverkehre n.
Italien. Postpacketdienst.

n
z ansportge-Wer i. AnR.:
Eduard Hadert,

Bahnspediteur.

Darmstadt:
A. J Monnard,

bahnamtliche diteure,Lagerung u. Nöbeten

EFEmden:
Paul Klembt Spedition.

Emmerich:
Paul Peind,

Internationale Spedition.

Forbach (Lothr.):
R. Jonemann A& Fils.

Frankfurt (Naln):
Louis Hillebrand.
Koch 2Reimer.
Emil Noc, Spez. Papiertr.

Frauenfeld
G. Rieser.,

Bahnsped. Möbeltr. Lagerg

Friedriehshaſen
(Bodensee)

C. E. Noerpel,international. Tranore,

Zollabfertiguhäuser mit ne
und Kellereien,

Defais Verschum.
Gör litz (Senhl.

Willy KuiKa.
Georinehemn

r

raten zehn
Spedition, Verzoll, Lager

Gustaveburg:
Louis Hillebrand.

Uagen (Westr.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halle (Saale):
Allgemeine Transport-

Geztlizehaft vorm.
Kondrand 4 Mangüli

m. D. H.
Filale Hafte, Xrehneorstr. 8.

Sammelverkehre, Aus-
lands- u. Veberseetrans-

porte

Hilmar Kaufmann,
Privatglieis Kaufmannshof

G. Vester,
G. m. b. H., Bahnspedlſteur.An Vesybal, I.n.). ſ.

Almann ä berenz,
Bahnspediteure, Hall.
Paketfahrt, Spedition
Möbeltransport.

MUamburg:
Erich W. Haucx.

Carl Riesenberg.
Hamborn a. RR.

Otto Klesewetter,

s'Hertogenboseh:
los. Beekwilder,z Herzogendusch noil.

rnspr. 39, Möbeltransp.

Herzogenbuseh
Dofals Vorschuro.

Mochheim(Mailm):
Louls Flllebraad.

MullGorhard Hoy kid
Royal InsuranceBüldings,o alley Lane, Hull,

Jena:
Christian Ebhardt,

Bahnsped.-Möbeltransport

Jeumont:
R. Jonemana P.

Kattowitz:
E. Steinitz,

Oberschles. Sped.-u. Verzh.

Kehl a. Rhein:
Seegmüller 60.
vemwo langen

Kempten Allg.
C. E. Noerpel,

international.
Zollabfertigung, Lager-
hàuser mit Gleisanschlus
und Kellereien.

Köln:
Helnrick Steinbücke
Sped. u. Sammelv

Konstansz (D.schw. Cr.):

C. E. Noerpel,
abfertigun ernäuser mit e

und Kellereien.

Lauterburg:
Sergmülier b.
Verzoliungen;

Lemderg:
Adolf Stera.

Leopoldahshe, Baden
Act. Ges, Bronner Cie.

Limburg a. d. Lahbn:
Josof Zimmormann.

Liverpool:
Gerhard Hey lid.,

Castle
ns Row, Liverpool

Lonädon:
h

Serhare t

int.
hr.

Ooen e de

Lodx:

re
Sté Lyonnaise de Trans-
ports Internationaux,
rue Alphonse Fochier.

nagaedurg 2

Paul Siebert,
Schift., s aen era
un g.

MainzLouis ltebrand.
Manchester:

Gorhard Hoy Lid.,
12 King Street, Mamſchester.

Memel:
„—Hansa“

Arqcn- Gesellschaft für
Warenverkehr, Töpfer-
straße 23.

Mittelwalde l. Schl.
Teschoslowak, Grenze:
Ferdinand Thlet, Bahn-

e unseexped. d. Möbel

Myslowitz:
H. Mendelsoku
Intern. Transp. r
Transportverm. von un
nach len und von und

(Tschechosl.m Wien (Dtsch. Oester-
reich), Vertreter an allen
wichtigen Verkehrsplätz.

Neu-VIim (Bay.):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gielsanschius
und Kellereien.

Nieuwe-Sehang:
C. Melbing,

NVordähaugsen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. t848

von e eGrosser Fuh
r

schluss

Carl Lassen,internat. Speqitionaness,

Verzollung, Sammel-
v en n. d. Auslande,re n. Frankreich.

Oldenxaal
Defais Verschuro,

Paris:
nemann Fils, 24, rue
ghien.

Allereau,

PpPIauen (Vogtl.):
Sachs Schulz.
Franz Bosin,
Bahnsped. u. Möbeltransp.

Preuss.-Herby:
Wiacenty Gleich gewickt,

e ene unIn hast v.

47 Rue

Rogongwure:nt-tHiandelsgesel lsch.

Portolo a Weher,
Spedition Schitfahrt

Export Import.
Reichenberg, böhmen:

Alfred Deutsck Cie.
Romanshorn:

C. E. Noerpel,Transporte, spe

dition, Lager, Zollab-fertigungsbureau, Möbel-
transporte, Kommission.

Rorsechaeh (Sehw. Er.):

C. E. Noerpel,
international. Transporte,Zollabfertigun Lager-
häuser mit G
und Kellereien.

Rotterdam:
Van Gend Ioos.
Vogelpoel Noorweegen.

Dofais Vorschure.

Saarbrüeken:
kühne diouſeo,

Lagerhäuser2fran Gleisansehlüssen.

Defals Verschure. C. 5.

Clisson XIII

sanschluß

Seharhausen:
Burekhardi, alter äble.

Segen
Albert Büdenbonder,

Singen(Hohentwiel):
Translag“,otzrrnein. Transport u.

e au- Geselischaft
SKalmierzyee:

ehr von un
nach Polen, Tollab-
fertigung, inkassis.

St. Gallen (Schweois):

C. E. Noerpel,international. Tranportè,
Zollabfertihäuser mit die ntchus

und Kellereien.

Stottim:
Otto Bartsch,

Alfred Brandy-
Ewald, gegr. 1854,

Kommission.2 r G. m. b. H.
A. u 4 Spediteur.

o Moeller,Rug nsgesch. gegr. 1873

Braxeh à Rothenstein.
Wm. Schmidt, Spedition.

Stolberg (arr):
A. Oropfokann Co.,internationale Speiſen

Fernruf 64.

Strass burg i. E.
Sregmüller a.
Spedition und Verzollung:

Thionville
ſrüher Diedenhoſen):

Ling, Spedition,
ommission, M rans-

79133 Zollagenturen in
hionville und Sierck,

Thorn
Adoltk Knappe.
Sped., Möbeltr., Verz.

VI (Württemberg):
C. E. Noerpel,neZohlabfertigun er

häuser mit Gleisanschlus
und Kellereien,

Vtrecht:-
Vogelpoel Noorveggen.

VenloJ. haumen 3 Co.,
Spedition und Verzollung.

Vervlers:
Servais Iardon.

VohwänkKel:
A. Großſohann Co.,internationale S edition,
Fernruf Amt lberfeld
Nr. 5089.

Warschau:
Wincenty Gleickgewickt,
Senatorska 22, Sperzial-
verkehr von und nach
Polen. Zollabfertigung,
Inkassis.
b. Hartwig, Aet.-Ges.,

Miodowa Str. 16.,
Weilssenburg:

Seegmüller

Verzollungen;

Wernigerode, Harz:
Carl Faulbaum, Bahn-
spedition und Möbel-
transport.
Willi Caden.

Wiesbaden
Louis Hillebrand.

Wienm:
Transport Kontor der
r -Westf. Eisen Ind.

Kinkel, Wien, Schotten-35 8perziaj- Sammelver épr von Rheinland-
Westtfalen nach Wien.

Wien I:
WVincenty Oleickgevichkt,Rudolfsplatz 4, pezias-
verkehr von und nachPolen, Zollabfertigung,
inkassis.

Winden:Sergmüller 1
m. b. H.

Verzollungen.

Wissembourg:
Seegmüller Cie,,
internationale Transport-üischat iagentur,nete eConsignation.

Zerenanarr:
Dofais Vorschuro,

I

Akt. Geos.
Im Obersteg Co.

GGGG G III I nurWinn gredcitewerher dern Vitkergerſte e

Hervorgegangen ans einer langfährig angebauten ſechszeiligen Magerſte unbekannter Herkunft, ſtelt die Friedrichswerther VergWi intergerſte tn
Linie ärteſten Züchtungen dar. e ein beſonderer Vorzug iſt ihre große

ands fähigkeit Krankheiten, beſonders en die Streifenorzuheben. der Friedrichswerther BergWiſvtergerſte v a
allen friſcheren Bodenarten, beſondert aber auf re kalkigen Lehmdören
Erfolg. Vor der Roggenernte reifend, zeigt ſie ein mittellanges, kräftiges e T
u. lange, r idrnerreige Aehren mit n Grannen; die an
der Körner iſt gelblich- weiß. Berg-Wintergerſte eignet ſich für Brau Brenn u FardJn den i Wirt r r wurden auf kalten, ſchweren, tonigen, teils ſteinigen Bergbort Wien

S den r e r gen C. da Lern in günſtigen Jahren der Ertrag den DuS bis auf 1186 kg v o Morgen ſtieg. Be enverſuchen der Deutſchen e n
S ſchaftskammer für Pommern und des landwirtſchaftlichen Jnſtuutes Gießen drachte Fried t 5

S bei weitem den höchſten Kornertrag und uberiraf die nächſtbeſte Sorte um 71, hS auch im Strohertrag ſchlug ſte die anderen Sorten. W Lericht und Preisverzeichnis bitte n i

Staatsgnt Friedrichswerth Il Chüringen. I
MMMMECMCMCGCMCCCCECGBCCGCCEcBEELGGDLILIIIITCC en

Brenntorf Kohlen
Stich- und Maſchinenpreßtorf

ab frachtgünſtig gelegener Station, ſowie ſämtliche Sorten
hochwertige l. Abfall-Kohlen für an brarß u. Induſtrie

empfehlen

F. O. Schulz O. Magdeburg,
Breiteweg 161/62, II.

Telephon Nr. 1136 u. 1148. Telegr.-Adr. „Effo“.

ene Anben

u III ne

nis
dieKontrol.. a

nkasgen n
beipaig den m

Dreſch Motor,
lieg. Rapbta v12 S Winſeit Schwurgen n un

ge,elektriſche Cichtanla
110 VeGleichſtrom Dynamo, 48 A1700 Umdrehungen, Epannſchled-

Akkum.Batterie,

Reparaturen
landwirtehaltliehen Iavehinen,

Bindern, Dreschmaschinen, Lokomobilſen,Drilimasehinen, Kraftpüögen us W.

führt sachgemaäs, pünktlich u. preiswert aus

jrztUpril.

denſten P
z ſein.

mm vor
enu ndKuno Fischer, e Pettin a. P u War c dan teu ba en und

Forarut Nr. 97. Whie: DasSchalttafel- mit Subehör, daß man b
nommen
t leiſten,

alles betriebsfähi Jesey Jgetriebs fab Standort im Loür Wald et
zu verkaufen.

Anfragen mit Rückporto an

Vmil Frommhold. Larwburg u
Weißenfelſer Str. 18.

n. Auslandsrelfen

in allen Dimenſionen liefert konkurrenzloz
C. A. Kraus W we., Gummihandh

Süſſeldorf, Schirmerſtr. 10. Fernruf

Wiesenheu
Kleeheu

Donnerstag, den 29. d. Mts.
ab ſteht ein großer friſcher Transport

5--8 jähriger
Preußen un

Hannoveraner
Magen ndne
darunter mehrere
Paßpaare, lang

ſchwänzig, in
meinen Stallungen

„Gasthof zum vrüänen Hof“,
Große Steinſtraße 50

unter voller Garantie ſehr yriswert
zum Verkauf und Tauſch.

von Von

einzuma

Max Döring, el. 22es. 1AnerkenStroh rungéfrage

alter und neuer Ernte, hkommens

loſe und gepreßt, auf Wunſch bei ers des 2
Stellung von Preſſe und Draht kauft an die tel

ſchlecht
die Entwe
Entwafft

inr i zei g
gen. W
das in de

und Ord
die Kapp

gegen

ſt das Wo

n hat
n über

J. Priwin, Berlin W. 50,
Kurfürſtendamm 16.

Telegr.-Adr.: Strohpriwin Berlin.Telefon: Bern Steinplatz 9272, 9273

Aufkäufer geſucht!

vaplerbindfaden Pextöl-Iudn
in nur guten aus

G. m. b. I.probierten Sorten,

Hanfbindfaden, Fraubturt a. I.

öchnürfaden, Hahn
Abt. Draht- u. Hauhileilerwaren,
Bindegarn
Garbenbänt

Von Donnerstag, den 29. d. Mts.
ab ſteht ein Poſten

ſehr gute

söugochſen
bei mir zum Verkauf. Vindegarne

liefert gut u. preisw.

Albert Hammer, sowie sämtliche landz
Telephon 6560. Königſtr. 62. 5. Seilerware nur zu

Vertreter für außerhalb geſucht. für landw. Beda
kigens kabrkann

Anrei m uVon Dounerstag, den 29. d. Mt86. ine z alsab ſtelle wieder einen großen Traus Strumpfwolle, n Arte 7

vort prima Neutuch, ſchaalle Sorten Fellerdamerikani k den höchſt Gelegeubeitskau ſeineno ſcher eben eg Habe größere ſind
2 für Schafwolle Strick Rohr Weiden ewone n Jabjun- ins verſchiedenen öß

Kutter Noak. mit und ohne Dait ung tKl. Klausſtr. 6. o Zu paſſ d ein
in ſeltener Größe und Körperform Preiswert abzuge eiert
zum Verkauf. Muſterärte a nen werdeSimon Sacki, Halle a. 6., J f “eelle Sinkaut Cegreenh9 V aller Domplatz 2. Tel. t ung für
n Maultier Tivort, Fell und ha Sülltzſcherſtr. 20. Telepbon v7vo. e Il e Selt u. Beinſun n

dureh die St. 50 u. 40 an der L7 Milch cidsolannahmestelle an a u (au
ſr ditten unſere Leſer ergeben alle Einkäufe Halle a. S. 2 u deu. ſonſtigen Be en nur bei d ſereut T Halle Trotbg,der Sale wen Seinns h wollen. Henrtottenstr.51. ſtraße r
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